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IRariborer ätiiuna 
Aussenminister Graf Stefan Csakv 

gestorben 
2>ie 3loonir ifl ocfittrn nod  ̂efngelrtttn / <£in für ßuropa  ̂:BMe&(rauf&au ber&fenftboller @taatdmann und freund 3u-

gotlotoitiM W au0 firm £c&ni gel̂ iei)en 

B u d a p e s t ,  2 7 .  J ä n n e r .  ( M T I )  D e r  
u n g a r i s c h e  A u ^ t i m i n l s t e r  G r a f  S i t «  
fall Csaky verfiel gestern hi Agonie 
und^gab Imita um t Uhr 30 Mlnutea im 

Alter von 47 Jahren seinen Oeist auf. Alle 
Mitglieder der Regfierung mit dem Mini, 
sterpräsidenten Orafen Paul Teleki an der 
Spitze befanden sich um das Sterbelager 
des Außenministers versammelt. 

Oraf Stefan Csaky hat in seiner Tätig­
keit als kön!g1. ungarischer Außenminister 
sehr viel zur Festigung der Freundschaft 
Ungarns mit Deutschland und ftallen bei. 
getragen. Er unterhielt auch die echtesten 
Freundschaftsbeziehungen zu den fähren-
den Mfinnem der Achsenmächte. Oraf 
Caaky war es, der im November 1940 das 
Vertragsdofcoment über den Beitritt Un. 
gams zum Dreimächtepakt unterzeichne, 
te. Die diplomatischen Bemühungen des 
Grafen Csaky, die Annäherang jugosla. 
wiena und Ungarns zu verwirklichen, wur. 
den im Dezember 1940 durch den großen 

Erfolg in Beograd gekrönt, wo der Pakt 
der ewigen Freundschaft zwischen beiden 
Nationen unterzeichnet wurde. Bald nach 
seinem Beograder Besuch erkrankte Graf 
Csaky an den Folgen einer schweren Ver. 
kühlung, um sich vom Krankenlager nicht 
mehr zu erheben. 

Im verewigten Außenminister Graf Ste. 
fan Csaky verliert Ungarn einen seiner 
besten Staatsmänner. 

• 

Graf Stefan Csaky war ein gebürti­
ger Siebenbürger imd der Sproß eines 
sehr alten Grafeugeschlechtes. Er stu­
dierte an der Universität Budapest, 
wo er zum Doktor der politisclien Wis­
senschaften promovieii: wuide. Anläß­
lich der Unterzeichnung des Frie­
densvertrages von Trianon war Graf 

Csaky Scla'elär der vom Grafen Aptni-
ny geführten ungarischen Fricdcns-
dekgation. Als Diplomat wirkte der, 
verstorbene Stnalsniami in Koin, Ma­
drid, Lissabon und Biikaresl. Tni Jali' 
re ci'folgtt^ schio ErntMiuiuig zum 
Pressechef des Ministeriums des Aus-
wärligen. 193') wurde er zum Kabi­
nettschef des damaligen x\uwenmini-
sters Koloman von Kanya ernannt. 
Der Mächtekonfcrenz in München im 
Jahre 1938 wohnte er als Beobachter 
der ungai'ischen Regierung bei. Ende 
1938 wurde Graf Csaky vom damali-« 
gen Ministerpräsidenten Bela von Im-« 
redy vom Reichsverwe^r zum ersten 
Male als Außenminister vorgeschla­
gen, Talsächlich erfolge damsds seine 
Ernennung zum Mini^er des Aeußcm 

,,:8ul0arlen foH eine. uneinnelDmbare 
Leitung toerDen" 

tffne 6« bulgarMdbra Itrieo^minifiertf (S^mcral Sa f̂olob / S>cM neue (Sefeb fiber Me 
»IMIe OVtoMlnKuDung in Bulgarien 

S o f i a ,  27. Jänner. (Avila.) Krlcgs-
iii'inister General D a s k a 1 o v hielt gi-
Stern in DobriC (SQddobrudscha) anläß­
lich der Weihe einer Frontkämpferfahne 
eine vielbemerkte Rede, in d^r er u. a. sag­
te: »Die Welt chirchlebt schicksalshafte 
Tage. Es werden neue Grenzen der Staa­
ten gezogen. Unter solchen Umständen 
kann auch das friedliebendste Volk, wie 
das bulgarische, nicht umhin, die entspre­
chenden Maßnahmen fortzusetzen. Sam­
melt Eure Bemühungen mit den Bemtlhun-
g-en aller Bulgaren, damit unser Land ei­
ne uneinnehmbare Festung werde! Wir 
werden nur mit gemeinsamen Bemühungen 

jene feste Mauer erreichten können, an 
der sich alle in fremden Di^?n&ten Stehen­
den ihre Köpfe einrennen werden.« 

Nach dieser Rede begab sich General 
Daskialov m Begleitung zahlreicher Of­
fiziere und behördlicher Vertreter auf den 
Soldatenfriedhof, um auf die Gräber der 
Welfckriegsopfer einen Kranz niederzule­
gen. In jenen Kämpfen ist General Das-
kalov selbst verwundet worden. 

S o f ' a ,  27, Jänner. (Avala—DNB) Itn 
bulgafhohen Amtsblatt wurde der Text 
dep Gesetzes üb<er die zivile Mobilmachung 
in Bulgarien kundgemacht. Im Sinne der 

(̂ineUnrunen In Italien 
R 0 m, 27, Jänner. An maßgeblicher ita 

iiciiischer Stelle werden alle aus briti­
schen und amerikanischen Quellen stam­
menden Nachrichten über angebliche Un­

ruhen und Verhaftungen in Norditalien 
auf das entschiedenste dementiert. In Ita. 
lien herrsche volle Ruhe und Ordnung. 

2>er ürieg in der £uft 
ENGLISCHE FLIEGER ÜBER DEUTSCHLAND — GROSSER ERFOLG EINER 

ITAUENISCHl^ LUFTESKADILLE 

vierte zur Notlandung gezwungen u. beim 
jähen Aufschlag am Boden vernichtet. 
D^r ganze Kampf dauerte nur zwei Minu 
ten und ist ein Beweis der großen Tapfer 
kelt und Kühnheit unserer Flieger. 

O p e r a t i o n s z o n e ,  2 7 .  J ä n n .  ( A v a  
la.) Der Sondeberivchterstatter der -Agen 
zia Stefani schreibt: Die italienische Luft 
waffc buchte einen herrlichen Erfolg, Un­
sere Flugzeuge brachten vier feindliche 
Flugzeuge des Gloucester-Typs zum Ab­
sturz. liine unserer liskadrillcn, bestehend 
aus vier Flugzeugen, die sich auf Fern­
aufklärung befandeil, sichtcte plötzlich 
vier englische Flugzeuge, die im Begrifte 
waren italienische Truppen anzugreifen. 
Die italienische Eskadrille nötigte die Eng 
länder sofort zum Kampfe. Drei Gegner 
wurdea in Flammeo abgeschössen, der 

B e r l i n ,  2 7 .  J ä n n e r .  ( A v a l a — D N B . )  
Wie das Deutsche Nachrichtenbüro er­
fährt, nützten feindliche Flugzeuge das 
günstige Wetter aus, um über Nord- und 
Mitteldeutschland einzufliegen. An mehre 
ren Stellen wurden Bomben abgeworfen, 
die aber keinen Sachschaden anrichteten. 

Bestinimuiig dieses Gesetzes unterliegen 
arte Personen beiderlei Oeschieohtes vom 
16. bis zum 70. Lebensjahre, insoweit sie 
nicht durch das Kriegsdfenstgesetz erfaßt 
sind, der zivHen Mobllimadning. Die au­
ßerordentlich en Bes+imungen des Gesert-
zes können auch auf Ausfländer erstreckt 
werden. Der zivilen Mofoihnach^ng unterlie 
gen fenner alle öffentlichen und privaten 
Unternehmungen u. alle Zweige der Volks 
Wirtschaft. Ausgenommen hievon sind die 
zeitl'ch im Lande weilenden Ausländer, 
Miliitärpersonen, Militärunternehmungen u. 
Personen, die infolge geistiger oder kör­
perlicher Gebrechen imtauglich sind. 

Ausstellting deutscher Architektur in 
Sofia. 

S o f i a ,  2 7 .  J ä n n v e r .  ( A v a t a — D N B )  I n  
Sof^ wwrde eine Ausstellung neuer deut­

scher Afohit^ktur an der Umverssfcät im 
Beisein eines großen Auditoriuims eröff­
net. Bau rat Hans Stefan vom General-
bauinspektorat in Berlin sprach über die 
Bautätigkeit in der deutschen Reiohshaupt 
Stadt und im dritten Reich überhaupt. Der 
Vortragende verweist dabei auf das ge­
niale Werk des Führers, der die metalli-' 
sehe Goldwährung durch dtas nichtmeta-l*-
lische4Gold der Art>eit zu ersetzen wußte. 
Die Ausstellung wird massenhaft besucht. 
Die So^iot•e^ Presse widmett i-hr lange Bi-kl-
berichte. 

Der griechische Frontbericht. 

A t h e n ,  2 7 .  J ä n n e r ,  ( A v a l a — A g e n c e  
d Atfienes). Der Bericht Nr. 92 des grie­
chischen Hauptquartiers lautet: Am 26. 
Jänner gab es ledigMch Lokaloperationen, 
die mit Erfolg g'okrönt waren. Eine be­
stimmte An-zahl von femdHchen SoWaten 
wurde gefangen genommen. 

Der Umfang der Evakuierunj^smaßnah-
men in England. 

N c w y'or k, 27. Jämter. (Avala—DNB) 
Nach Meldungen aus London wurden bis­
her rund 2J^ Millionen Personen aus ein­
zelnen Städten evakuiert. Die evakuierten 
Städter leben jetzt in kleinen Siedlungen 
und Dörfern im Innern Englands. 

Offenfit)e 6er Japaner 
in eOö&onnan 

DEN VORMARSCH DER JAPANER VERSUCHEN 100.00« CHINESEN UNTER 
DEM KOMMANDO DES GENERALS TANGENHO ZU VEREITELN — EINE 
SCHARFE REDE DES JAPANISCHEN KRIEGSMINISTERS GENERAL TOJO 

T o k i o ,  2 7 .  J ä n n e r .  ( A v a l a — S t e f a n i . )  
Die japanischen Truppen sind in Süd-
honnan zur Offensive übergegangen. Auf 
chinesischer Seite stehen rund 100.000 
Mann unter dem Kommando des Gene­
rals Tangenho. Im Verlauf der Kämpfe 
ist es den japanischen Truppen gelun­
gen, mehrere Siedlungen und Dörfer ein­
zunehmen. 

T o k i o ,  2 7 .  J ä n n e r .  ( A v a l a — S t e f a n i . )  
In Beantwortung einer Interpellation er­
klärte der japanische Kriegsminister Ge­

neral Tojo, daß Japan trotz der von 
dritten Mächten dem Marschall Tschianc 
kaischek gewährten Unterstützung ent­

schlossen sei, in der China-Frage zu sei­
nem Ziele zu gelangen. Der Marinemini-
sler erklärte auf eine .Anfrage über die 
große Flottenaui'rüstung und Haltung lier 
USA, daß die japanische Flotte im Hin­
blick auf die jetzigen schwierigen Zeit­

läufte alle Momente ins Kalkül setzen 
müsse, um gegebenenfalls auch den 
schwierigsten Ereignissen die Stirn ztl 
bieten. 

( 
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Der Mendrieg in Afrika geilt weiter 
Serno ' r (Tlai.. geräumt / 2)i« «trciie englitcf>e Slrroet im QSormarfcf) gegen SSengbaff / !7R:arf(0an (i>ra8iani 
toirt) erft oti ö̂engdGü ^OitverftanD leiften / :Serli!n: ̂  ift mOgiicf), ^o0 M« gange (Sqrenaifa unter englltdfte Kontrolle 

fällt, {>o(î  tDirö {»er r̂ieg nî  in Qlfrlta entf̂ ieöcn 
W a s h i n g t o n ,  2 7 .  J ä n n e r .  W i e  d e r  

B e r i c h t e r s t a t t e r  d e r  » U n i t e d  P r e s s «  
aus Kairo berichtet ,  haben die I tal iener 
Herna gerüuii i t .  Englische Panzerabtei .  
Uingen sind in die Stadt  eingezogen.  

1.  f)  n  d o n,  27.  Jänner.  Wie anit l icl!  be 
r 'chtot  wird,  sint l  bri t ische motorisierte 
Truppen in Dernri  eingetroffen,  hi  den 
Vorstädten Dernas widersetzten sieh ei­
nige i tal ienische niotorisiei^e l i inheiten.  
IHe zweik" engüschc Armee,  die sich auf 
l i c i M  V o r m a r s c h  i n  d e r  R i c h t u n g  a u f  B e n  
g h a  s  i befindet ,  s t ieß auf Abtei lungen,  

die sich aus Tobruk zurückgezogen hat­
ten.  Benghasj  l iegt  36ü Kilometer  west­
l ich von Tobruk.  

K a  i  r  0, 27.  Jänner.  Wie englische Flie 
ger  über Derna feststel len konnten,  s ind 
die I tal iener in diesem Sektor nicht  ge­
wil l t ,  den gleichen Widerstand zu leisten 
wie in Bardia und in Tobruk.  Marschall  
0  r a  z i  a  n i  hat  nich offensichtl ich ent-
schlossen,  in i len Kämpfen um die Cyre-
naika erst  bei  H e  n g  h a  s  i Widerstand 
zu leisten.  

R 0 ni, 27.  Jänner. Ein Sprecher des ita 
lienischren Rundfunks befaßte ich mit den 
jüngsten Vorgängen in Libyen und sagte 
u. a., es sei nicht seine Absicht, den bri­
tischen Erfolg in der Cyrenaika zu schmä 
lern, einen Erfolg, der dem italienischen 
Volk großen Schmerz zugefügt habe. Es 
möge aber niemand die Tatsache bezwei­
feln, daß die Italiener bis zur letzten Pa­
trone und bis zum letzten Mann gekämpft 
haben. Die englische Uebermacht sei der­
art groß gewesen, daß der Heldenmut 
der Italiener anerkannt werden müsse. 

B e r l i n ,  2 7 .  J ä n n e r .  D e r  D e u t s c h l a n d ­
sender befaßte sich gestern ebenfalls mit 
der Lage in Afrika. Die deutsche Oeffent-
lichkeit wurde in der Emission auf die 
Möglichkeit vorbereitet, daß nach einem 
eventuellen Fall Benghasis die ganze Cy­
renaika unter englische Kontrolle kom­
men könnte. Der Sprecher erklärte jedoch, 
daß dieser Krieg weder bej Bardia, noch 
bei Tobruk oder Benghasl entschieden 

werde. 

^or einer großen £uftoffenfit)e 
;S)eutf(DlanDd gegen England 

0enfationene Oltitteilungen eineö fd îoe&ifcften 3eitung0forr(fpon&enteii»' autf £ondon 
S t o c k h o l m ,  2 7 .  J ä n n e r ,  ( A v a l a . )  

T)NB meldet:  Der Londoner Korrespon­
dent  des Blat tes »I.)  a  g  e n s  N y h e  t  e  r« 
berichtet ,  man erwarte in London im 
Früli jal ir  eine vollkommen neue Phase 
des Luftkrieges.  Insbesondere wird in 
London darauf hingewiesen,  daß Deutsch 
land während des ganzen Krieges mit  sei  
nen Flugzeugreserven sehr ökonomisch 
umgegangen sei .  Die Mehrzahl  t ier  Eng­
länder is t  überzeugt,  daf^ Deutschland 
gegen Englanil  die größte Luftoffensive 
mit  einer Anzahl  von Geschwadern unte ' r  
nehmen werde wie nie zuvor.  In dieser  
Offensive werden die neuen Langstrecken 
bomber des Kurier-Typs mit  ihrem gros-
-sen Aktionsradius eine besondere Rolle 
spielen,  da England bis  jetzt  noch keinen 
Jagdfl i igzengtyp besi tzt ,  der  geeignet  
Väre,  Schiffsgclei tzüge gegen Angriffe 
dieser  Waffe zu beschützen.  

Za g r 0 b,  27.  Jänner.  »S e  1 j  a  c  k i 
DoiiUs,  das Hauptorgan der Kroatischen 
Bauernpartei ,  befaßt  sich in einem Auf-

Der neue viermotorige 
Langstreckenbomber d. 
Deutschen Luftwaffe: 
Pocke Wulf »Kurier«, 
der neue deutsche Lang 
5treckenbomt)er, der ge 
waltige Bombenlasten 
über weite Entfernun­
gen trägt, ist mit zahl­
reichen JVlG's und Ka­
nonen bewaffnet. Die 
Besatzung besteht aus 
5 Mann. — K. 0. 

Satz l i i i l  den deutschen Vorberei tungen 
für den entscheidenden Schlag gegen Eng 
land und schreibt  wortwörtl ich:  »England 
wird noch heuer besiegt  werden! England 
wird t len entscheidenden Schlag noch frü 
her erhallen,  bevor d,  amerikanische Hilfe 

kommt. In diesen Salzen ist der Inhalt 
der Meldungen enthalten, die in den letz­
ten Tagen aus Berlin und aus Rom kom­
men. Die gesamte diplomatische und mi­
litärische Tätigkeit Deutschlands und Ita 
liens ist darauf abgestimmt.« 

3ifle örr QlcOlenmäd l̂e 
»FÜHREN UND ORDNEN, NICHT EROBERN UND TYRANNISIEREN«. — 

EIN ARTIKEL DR. KARL MEGERLES. 

B t ' r l i n ,  2 7 .  J ä n u v r .  ( D N B )  D i e  d e r  
Wilhchnstraße nahestehende Zeitschrif t  

B e r  1 i  n— R o m—-T o k i o« veröffentl ,  
aus der Feder i les bekannten Publizisten 
Dr,  Karl  M e g e r  1 e  in ihrem Januarheft  
einen stark beachteten Beitrag unter  der  
Ueberschrjfi »Bewährung des preimäch-
tepaktes«. Der Verfasser  geht  zunächst  
auf die Vorgeschichte des Dreierpa.ktes ein 
imd wendet  sich -charf  gegen ü' i ' j  Vor-

V. ürfe des Präsidenten Roosevelt ,  der  ^ 
Wort  und Sinn des ! \ ' iktes bewußt ent-J  
stel l te ,  wenn er  den drei  Verbündeten 

ein Expan^ionsprogrannn,  das auf eine 
Weltherrschaft  hinziele,  unterlegte.  Keinjr  
der  ( jrundsät 'ze oder Artikel  des Dreier­
paktes,  betont  demgegenüber Megerle,  
enthält  ein aggres 's ives Element,  keiner 
' / iel i  auf  Weltherrschaft  ab.  Dij  in ihm 
zusammengeschlossenen Mächte wollen in 
dieser  Poli t ik der  fr iedlichen Abgrenzung 
mit  al len,  die guten Willens sind,  zusam-
menaibeiten.  Die geographische Abgren­
zung sei  el ;ental ls  klar ,  s ie  gj l te  ebenso 
für die eurcj ipäi 'Sche Sphäre wie für  den 
}j:rnßasiat ischen Raum: führen und ordnen,  
nicl i t  erobern und tyrannisieren.  Heendi-
; ;ung der / iv.  ietr ' .u ' l i t ,  nicht  Zjrstörun;^ 
der L'r . ' ibl iängigkeiten und Freiheiten sei  
das Ziel ,  /wischen Deutschland und den 
Vereinigten Sta t ten gebe es gebietsmäßig,  
s lrategiscl i ,  wirlschrl t l ich und poli t isch 
keine Sreirpunkte.  Deulschland respjkticri '  i  
iHe amerikanischen Lebensinteressen,  wün 
sehe aber für  sicl i  das gleiche.  j 

Es habt  sich jediM- feindseligen (}t ' . ->te |  
gesH i-  ( i ie  US.A vnthalten,  Sri  indes 'ü 'n auf 
ke ne entspre- ' i - iendL Haltung i ler  USA ge-

olien,  W'ire i l ie  [ lei i ts '" l i -- '  Gefahr eine 

Reali tät ,  dann würde sich die Großmacht 
Amerikas nicht  von einem England ver­
teidigen lassen,  das wirtschaft l ieh und 
mili tärisch berei ts  zum Krüppel  gosehla-
gen sei .  Vor al lem, fährt  Megerle fort ,  is t  
die Geschichte der  japanisch-amerikani-

ischen Beziehungen gekennzeichnet durch 
ein geradezu unerschöpfliches Maß von 
gutem "Willen auf japanischer, von Un­
freundlichkeiten und Herausforderung auf 

der anderen Seite. Abschließend schreibt 
Megerle, heute sind die Verbündeten nicht 
nur durch neue, noch hemmungslosere Bit­
weise der aggressiven Fdnd-schaft d'is 

amerikanischen Präsidenten gerechtfer­
tigt, isondern auch die Enthüllung der letz­
ten Kriegsziele des Angelsachsentums. — 
Die Welt soll nun erst recht eiffjr angel-

(Smpfang öe» (̂ eneralfelörnarfcdand Äeitel ju öftren 
^onbeDminiftere 33art6a 

Der Chef Obeikonimandos der deutschen Wehrmacht, Generalfeldmarschall 
Keit';l, Rab am D ;nr.ei tajifniünd zu E'. rcn des gegenwärtig in Berlin weilenden un-
gariscLen HonvcdiTinii&iert BarHia fm Ho^'t! Bristol emen Empfang. • Unser Bild 
ZLMgt (leneralfeldtnarächall Keitel (links) im Gespräch mit Honvedminister Bartha. 

sächsischen Ordnung unterworfen werden. 
Dieser Machtanspruch ist grenzenlos. Er 
fordert von den Kultuten die Unterwer-' 
fung unter die angefsäohstedhe Lebensart, 
von den Völikem die Einführung der angel 
sächsischen Demokratie, von den Rassen 
die Anerkennung der angeteäohsischen 
Ers+ge(buTt. Aber ^'c Welt ist und wird 
nicht angelsächsisch. 

Deutschltajid und seine Frcuimle haben 
sich über die winklichen Absichten Roosfi-
veits nie Il'liusionen gemacht, sondern sie 
in ihre Berechmingep eing€86t2rt. Die drei 
verbündeten Mädbte haben ihre Außenpo­
litik gegenüber jüder neuen Lage a«f die­
sen Pakt aufigebaut. Seine Unterzeichner 
sind auch etTtschlossen, ihn, wenn sie sich 
dazu gezwungen sehen, gegenüber jedem 
Angreifer In sein«er ganzen Tragweite an­
zuwenden. 

Onafor IBM WM? 

B e r l i n ,  2 7 .  J ä n n e r .  I n  B e r l i n  h a t  s i c h  
die Nachricht verbreitet, daß der größte 
deutsche Held des Luftkrieges Major 
Wieck, den das deutsche Volk schon 
seit Wochen für tot hfett,, am Leben sei. 
Nach englischen und kanadischen Rund­
funkmeldungen befindet skh nämlich an 
Bord eines Gefangcnenschiffes, das aus 
England nach Kanada fährt, ein 25jähri-
ger deutscher FUegeroffizier, der schon 
56 feindliche Aftaedrinen abschössen ha 
be, vom Führer mit dem "Eichenlaub aus­
gezeichnet worden sei, seine Maschine 
sei Uber dem La-Mattcho-Kanal abgc-
schössen worden, während er selbst in 
englische Gefangenschaft geraten sei. 

Diese Angaben passen nur auf Major 
Wieck. Es ist daher ru vermuten, daß der 
legendäre deutsche Flieger nicht gestor­
ben ist, sondern sich in englischer Gefan­
genschaft befindet. . ., . 

BuUitt bezeichnete den VmriUer Vertrag 
als Ursache des jeii^geii Krieges 

N e w y o r k, 27. Jänner. <Stefani) Der 
frühere amerikanische Botschafter in Pa­
ris, BuIIi11, erklärte vor dem Auswär­
tigen Ausschuß des Repräsentantenhau. 
ses, er sei ein Gegner des Krieges, da er 
die Mängel der Landesverteidigung gese­
hen habe. In diesem Zusammenhange er, 
innerte Bullitt daran, däS er 1918 aus dem 
Friede nskomitee ausgetreten sei, und 
zwar aus Protest gegen den Versailler 
Vertrag, da er gewußt habe, daß dieser 
Vertrag den Krieg auslösen werde. 

Für oder gefen die Untformierung 
unserer Lehrerschaft 

B e o g r a d, 27. Jänner, Die N a r o a. 
na Prosveta«, das Organ des Jugo. 
slawischen Lehrerbundes, eröffnete eino 
Enquete über die Frage der Uniformierung 
der jugoslawischen Lehrer. Ein Lehrer na 
mens M i 1 e n k o v i ö spricht sich wie 
folgt gegen die Uniform aus: »Unser Volk 
liebt die Uniform nicht, es ängstigt sich 
davor. Wenn die Lehrer schon Einheits-
skleidung tragen sollen, dann lieber d\c 
Volkstracht. Es ist nicht wahr, daß die 
Uniform in Jugoslawien mehr geehrt wird 
wie das Zivilkleid. Wir überlassen die 
Uniformierung jf^^ Nationen, die auch 
ihr Hirn uniformie# haben ...« 

<9e&enfel (er 

tntitttberfulofen'Siflo! 
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Genenl Antaoescu säubert Rmniiiden 
** *?" öerftattet / »ic Süftm fted 3Iufftofl&eÄ( ournwn 

w M »NiMroirHIK / »rt «eneral cxfatoimcu fHne Ttegierang umMiöen? / 5lu&« tmO Or̂ nuns im Soofte 
B«%arest, 27. Janiier. NsMh aix»t-

iifibm Bcüicbtoa i&t dar KommaDdatil 
dar L^giOflAre uikI Viatprisideat der 
Rcigimiig Horia SimA fet^eDom-

worden. Er soU vor ein Sonder« 
gnMt Hestern werden, wid bwat 
meinfiam mit 290 andcrea aulaUndi-
s c h e n  L e g i o n ä r e n .  G e t k e r a l  A n t o n e s -
c« ist Herr der Läge. In Ploesti dau-
ein die Kämpfe mit den Aufstwdi« 
sehen noch mu In Bukarett sind ei^ 
nige Täuseod Arbeiter in den Strak 
getreten. General Antonescn hatte ge­
stern eiM R«aNlfiiiiki«d6, k der er 
eridärlft, er weilrde Hitkr «od Musso­
lini unbedingt die Treue halten. Der 
StaaUfahm* forderte die Rumänen 
Mift mhig SU Udbon. Nach dem Siege 
über die Aufstindiechen werde er in 
Rumftnten eine neue politische Ord­
nung einfuhr^ Wie verlautet, wird 
General Antonetcu eine neue Regie-
rang bilden» und zwar aus »einen Leu­
ten der Eisernen Gai^de» vier Vertre­
ten der Armee und mehreren kirch­
lichen Würdenträgern,. die ihm das 
Vertrauen ausgetproclien haben. 
•Bukarest, 27. JAnner. Die „Uni­
ted Press" bri^ einen Bericht, wo­
nach die Anhänger Horia Simas be­
haupten, Horia Sima sei in die 
transsylvanifichen Berge geflüchtet. 
Horia Sima sei jet«t wahrscheinlich 
schon in Sowjetru&l«id. 

B u k a r e i t ,  2 7 .  J A n n e r .  N a c h  e i ­
ner Heuter^DarsteUung iat der ehema­
l i g e  , P r o p a g a n d a m i n i s t e r  G o n s t a n t  
verhaftet worden. Die übrigen, der Le­
gionär-Bewegung angehörigen Minister 
sind geflüchtet, General Antonescu ist 
mit der Redaktion eines Weißbuches 
beschAftigt, in welchem die Aufstands­
bewegung. geschildert werden soll. In 
Bukarest kursiert das Gerücht, daß 
außer Horia Sima auch der ehemali­
ge Innenminister Petrovicescu und 
Prinz Ghika verhaftet worden seien. 

B u k a r e s t ,  2 7 .  J A n n e r .  G e n e r a l  A n -
tonescu setzt seine Aktion zur Befrie­
dung des Landes fort. Bezüglich der 
Neubildung der Regierung hatte Gene­
r a l  A n t o n e s c u  a u c h  B e r a t u n g e n  m i t  
jenen politischen Kreisen, die <len I-c-
gionfiren nicht nahe stehen. Angeblich 
soll Antonescu eine Unterredung mit 
dem nationalzaranistischen Bauemfüh-
rer Maniu sowie mit dem Liberalen-
führcr Bruliaiui abgelialten habt^n. Das 
Ziel dieser Bcsprochnngen soll die 
Bilduug einer neuen burgeiiichcn Piir-
lei jS»eAvescn sein, die in dio/Regierung 
eintreten würde. Ks isl. nocii nicht br-
kaiuil, inwieweit die Hemühiiii^eii 
loneseus' in dievcr Rirlilung erfolg-1 
verspreciiend sind. 

B u k a r e s t ,  1 2 7 .  J ä n n e r .  ( H a v a s )  K s  
Iicrrseht allf^enieiii die Auffassung vor, 
daß die do]>pellc Slaatsführung, in der 

iish Asitonescu mit den LegkmAien die 
Macht tefHft, zu den un^ückscligen 
Vorgängern gefülirt habe. In der Ans-
•tnpolitik sei wohl eine einheitliche 
Auffassung vorhanden gewesen, nicht 
ftbtr In dm Prägen der inneren Po­
litik. 

B u k a r e s t ,  3 7 .  jannet. (Avate.) 
DNB berichtet; Nach einigen aufregenden 
Tagen sind in Rumänien Ruhe und Ord­
nung wieder in Erscheinung getreten. Die 
Staatsgewah ist Herrin der Lage, Die Auf 
^•andK)©wwg«ng ist zu Boden geworfen. 

Die Aufständischen hat>en den Wider­
stand aufgegeben und fügen seih den Be­
hörden. Es sind mehrere Verhaftungen er 
folgt. Die Ruhe und Ordnung wird von 
der rumänischen Wehrmacht aufrecht er­
hüben, deren Abteilungen auf Kraftwagen 
in der Hauptstadt patrouillieren. Die Re-
gierungsget)äude sind vom Militär be­
setzt, ebenso wurde um das Regierungs­
gebäude ein Kordon gezogen. Das Leben 
beginnt sich wieder zu normalisieren. In 
der Lebensmittelversorgung der Haupt­
stadt ist nicht die geringste Unterbre­

chung ein^gefereten. Die Versorgung mit 
Brennstoff ist wieder im Gange. Der Te-
leforrverkehr ist normal, mit Ausfiahme je 
ner Relationen, die während der Provinz­
aktion unterbrochen waren. Die Straßen­
bahnen und der Autobusverkehr funktio­
nieren wieder normal. Die Unternehmun­
gen ttnd die Behörden sind wieder in Tä­
tigkeit^ so daß sich das öffentliche Leben 
von jenem der vorigen Woche kaum un­
terscheidet. Nur in den Judenvicrteln sind 
die Geschäftsläden geschlossen. In der 
Provinz herrschen RtMie und Ordnung. 

{(itibildting Der !7legierung obli 
3ioH ffir Mc efotonmi — 2)r. jtulobec sum !}Rinjfler ol̂  ikNicfmiile ani 

i>r. ium Unterrî t^minifier (mannt. 
B e o g r a d ,  2 7 .  i a n n e r ,  ( A v a l a . )  D i e  

Köoiglicben Regenten haben im Namen 
S. M. des Königs auf Antrag des Mini-
•tettvasMentea den iHlnister im Ruhe-

S t a a d  u n d  S ^ t o r  D r .  F r a n  K u l o v e c  
zum Minister ohne Amfeberelch und den 
t>isherigen JMinister ohne Amtsbereich a. 
steUveirtfetenden UnterncMaminister Dr. 

JVIlha Krak zum UnterrlcMsminlster 
naimt. Die neuen IÄ\tü»ttr haben am Sams 
tag um 13.30 Uhr beretta den Eid in die 
HAnde des MMsterprtMdenlen ab9elec;t. 

L j u b 1 j an a, 26. jäniter. Der gestri­
ge >S 1 o v e n s k i Dom« bringt die Beo 
grader Nachricht über die erfolgte Ernen-
ntwg der slowenisclicn Minister mit der 

Bemerkung, daß es andere Veränderun­
gen in der Regierung nicht geben werde. 
Das Blatt schließt seinen Bericht: »In 
den Beograder politischen Kreisen sind 
diese Ernennungen mit Genutuung zur 
Kenntnis genommen worden, da nun die 
Möglichkeit geschaffen wurde, die Ver­
treter aller drei jugoslawischen Nationen, 
der Serben, der Kroaten und der Slowe­
nen gemeinsam an der Arbeit der Verstän 
digungsrc^gierung teilnehmen zu lassen. 

* 

TPr. Ffan K u l o v e c ,  d e r  a u s  D o f j n j c  
Susice in Unterkrain gebürtig ist und im 
52. Lebensjahre steht, war während sei­
ner politischen Laufbahn bereits zweimal 
Mtnteter, und ?war im Jahre 1924 in der 
Regierung D«vkk)vi6-KoTo€ec Landwirt-

Tiuöoff fielen 
bor groN (Sreigniffen" 

M ü n c h e a ,  27. jänner. (Avaka-DNB.) 
Der Stellvertreter des Führers Reichsmi-
nistcr Rudolf Heß hielt vor dem Reichs, 
bund deutscher Studenten eine Rede, in. 
der er u. a. sagte: »^'ir stehen vor gro­

ßen Breigniseen. Niemand voji uns ver­
mag deren Größe vorauszusehen. Diese 
Ereignisse werden ihre Spuren ganze 
Jahrhunderte, nach meiner Ueberzeugung 
sogar dnrch Jahrtausende zurücklassen.« 

„(SngianM £aoe fdNfnNner 
oM im ^Beltfriege" 

W i e n ,  2 5 .  J ä n n e r .  D a s  » S ü d o s t »  
Echo« schreibt in seiner »Politischen 
Woche«:: »Hören wir einmal eine der 
den des Lord W o o 11 o n, der im Namen 
des Kabinetts zu den Hausfrauen zu sprc 
chen und ihnen größte Sparsamkeit na. 
hezulegen hatte. Was sagte er im Fazit? 
Nichts anderes, als daß die Engländer 
weniger essen sollten. Dieser Kriep; gegen 

2>er Suftfrleg im aBeüm 

• •  

Die Engländer haben die wichtige Ei8etitKi!:''brücke, die England mit Schottland 
verbindet, die FIrth-of-Forth-Brücke, mitstärkstem Flaktichutz versehen. — Ein 
britisher Flakkre«iaery der zum Schatz der Firth-of-Forth-Brücke eingesetzt ist 

die LeibensniittelbeschaihMig, erklärte er, 
kann im Laufe der Monate an Heftigkeit 
zunehmen. Keine angenehme Aussicht, 
aber es ist Krieg! Der Feind, sagte er 
weiter, t^reift unsere Lebensmittelschiffe 
an und versenkt eine beträchtliche An­
zahl, die Gefahr ist viel schlimmer als im 
Weltkrieg. Ja, genau so sagte er, und 
fü^ite in rührender Fürsorge eine Anzahl 
guter Ratschläge bei. Eßt weniger 
F l e i s c h !  K a u f t  k e i n e n  K ä s e ,  w e n n  i h r  i h n  
nicht benötigt! Seid nicht verschwendt/. 
risch im Verbrauch von Fett! Und was 
derlei gute Mahnungen mehr sin<i. Kein 
Wunder, daß die Arbeiterkreisc über die­
se Art der Ausdriicksweise des Sprechers 
der Regierung einigermaßen ungehalten 
sind. Sogar die brave »Times« schreibt in 
einem Anfall vr^n sozialem Gewissen oder 
läßt vielmehr ihren Sozialpo'itiker schrei 
ben, daß nichts wichtiger 'st als nn eine 
»angemessene« Ernährung zu denken, um 
die Moral des Volkes aufrechtzuerhalten. 
Wenn wir dulden, daß ein großer Teil 
des Volkes unterernährt ist^ so helfen wir 
dadurch dem Feind. Und dann werden 
aus einer älteren Untersuchung von .Ar­
beiterkindern Ergebnisse mitgeteilt (sie 
stammen aus dem Jahre 1036), die wahr­
haft furchtbar sind, 47 v. H. der Kinder 
erwiesen sich nicht nur als unterernährt, 
sondern es zeigte sich auch, daß keiner­
lei Aussicht der Abhilfe bestand. Die Zei­
tung der Arbeiterpartei, der »Daily He­
rald« aber schreibt, indem er auf den 
krassen Abstaid dieser Verhältnisse und 
der Versorgung der Wohlhabenden hin­
weist. es sei die Pflicht des Ernährungs-
ministeriuins, das so schöne R^'den an 
das Volk h.'tte, für Opfcrgleichheit zn jor 
g e n  u n d  d i e  E x z e s s e  z u  u n t e r b i n d e n ,  f l i c  
eine zynische Beschimpfung des Grund-

schaftsiuinister, und im Jaine V927, a\s er 
ebenfalls als Landwirtschaftsminister an 
der Koalitionsregierung Nikola Uzunovic 
teilnahm. Jedesmal war seine Amtstätig­
keit als Minister nur von kurzer Dauer^ 
Seither war er überaus eifrig an der Or­
ganisation der Slowenischen Volkspartei 
bzw. später der JRZ für Slowenien tätige 
in der er als Generalsekretär fungierte.' 
Im Jahre 1932 war er zusammen mit Dr. 
Korosec in Foca und später in Sarajevo 
interniert. Im Jahre 1938 wurde er zum 
ersten- und im Jahre IfMO zum zweiten­
mal Senator. Nach dem Tode Dr. Koro­
sec* wurde er unter mehreren Kandidaten 
zu seinem Nachfoiger erwähH und öber-
nahm als. solcher die Führunp; der Jut?o-
slawischen Radikalen GemeWischnlt. 

Satzes dieser Opferg4elchheit dati?teWcn. 
— Das ist wieder ein kleiner Ausschnitt 
aus dem j^roßen Kriegsgemälde des Eng­
land von heute, das nun nach allen den 
Icichtfertigeti Versprechungen vom vori­
gen Jahr immer wieder zu hören be­
kommt: Es ist et>en Kriegfc 

Der letzte Nachkomme von Christof €o. 
lumhus gestorben 

M a d r i d ,  2 7 .  J ä n n e r .  ( H a v a s * )  A m  
Sanistag wurde der letzte Nachkomme 
des Entdeckers von Amerika feierlich zu 
Grabe getragen. Der Beisetzung wohnten 
Außenminister Serrano S u n e r, Vertre­
ter des diplomatischen Korps und ändert 
Würdenträger bei. 

Serbokroatische Emissk>n des türkischen 
Rundfunks 

A n k a r a, 27. Jänner. (Anatolischc 
Nachrichtenagentur.) Gestern um 19.10 
Uhr wurde zum ersten Male die neu ein­
geführte serbokroatische Emission des 
türkischen Rundhmks gegeben, und zwar 
auf Welle 36.70. 

Eine Hirntumor-Operation auf den Film­
streifen gebracht 

S t (I c k Ii I) 1 ni, 27. Jänner. Der bekann 
(e schwcdiscche Filmoperatur G e r r i n g 
hat eine von Prof. Olivekrona durchge­
führte Hirntumor-Operation, die fünf Stun 
den dauerte, auf den Fihnstreifen ge­
bracht. Die ganze Operation ist im Farb­
film aufgcnnmmen. 

®ie brlgifd^en jirieg t̂oerlufit 
B r ü s s e l ,  J ä n n e r ,  ( U T A . )  D i e  A r b e i ­

ten des belgischen .^mtes für die lUenti-
fizierung der Kriegsopfer haben in den 
letzten Wochen beträclitlicli.^ Fortrchritte 
gemaclil. Nach den lelzt'^n Statistiken, 
die allerdings eine gewisp'.'' Fehlerquelle 
noch offen lassen, beträgt die Zahl der 
im belgischen Feld/.ug s*-'f:i^lenen Solda­
ten 7500 und die der Zivilpersonen 5005. 
Uie verhältnismäßig hohea Opfer der 7i.' 
vilbevölkcrung erklären sich aus der Tnt 
Sache, deß infolge des besonderen Kampf 
V e r l a u f e s  g r o ß e  u n d  s c h w o -  i i - p n c k t c  
FlüchtlingsstrOniL' besonder;; in der 
Scheldegegend und in Nordfrankreich •— 
unter die zurückflutenden Mt*itärkok>anen 
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^^€ricten,  so daß sie den Fliegerangriffen 
und tei lweise selbst  Infanterie-  und Ait i l -
Icriekänipfen ausgesetzt  waren.  

Die Tätigkeit  des bcIgischcn Amtes 
wurde wesentl ich dadurch erleichtert ,  
daß sich die Kriegsl iandlunä<^n nur über 
wenige Wochen erstreckten und deshalb 
schon Ende Juli  mit  den Nachforschungen 
begonnen werden konnte.  Mit  dem ent­
sprechenden französischen Amt wurde 
übrigens durch Vermitt lung des belgi­
schen Roten Kreuzes ein Abkommen ge­
troffen,  auf Grund dessen belgische Dele 
gierte in Frankreich selbst  tät ig wurden,  
um die Identif izierung der dort  gefal lenen 
Belgier  zu lei ten.  Die Arbeiten ergaben 
als  erstes Resultat ,  daß von 600 Ortschaf 
fcn des Departements Nord über die Half  
te  das Vorhandensein belgischer Kriegs-
gräbcr meldeten.  

Aus Cdte 

Aus Stadt uiifl llniQcbiiiio 

c, 'rbeal<T l)CTCits ausverkaufl. Frei­
tag, den 7, Februar, wird das Maribo-
rer NationalIheatcr auf der hiesigen 
Schaubühnc die Ciesaiigskomödic.„H a-
bakuk" aul'luhron. Die Musik starnmt 
vom Oix?rlehrcr Herrn Radovan Go-
b<ic aus JurklosLei', das Libi'ctto aber 
vom hiesigen Reclitsauwalt Dr. Rudolf 
Dobovi«ck. Wie groß das Intci'cssc 
för diese Auffülirung, an der auch die 
beiden Autoren teilnehmen werden, ist,, 
geht damus lierN'^or, daß das Haus 
schon seit Tagen ausverkauft ist. Die 
vVorstellung wird voraussichtlich am 
12. Februar wdcrholt werden. Be­
ginn .jeweils um 20 Uhr. 

c. Huntletollwul. Wieder habcu sich 
in Celjc drei neue Fälle von Hundc-
lollwut gezoigi: am 13. Jänner im Hau­
se der Therese Kopati in Med log, um 
1i5. im Hause der Josefiue Velensek 
in Zavodna und tun IC. im Hause der 
Maria Ratoj in Zngrad. Die Stacllhaupl-
mannschafl fordert alle Hmidebesitzer 
auf, sich slrcngstens au die Kontumaz-
voronhiuIlgen zu halten, widrigenfalls 
sjc sich gezwujigen sähe, alle in Cclje 
lebenden Hunde und Kalzen zu vertil­
gen. 

c. Neue Kraft^^ellHajifeuliiiic. Wie 
wir hören, will ein Priva tun lerne h-
iner aus Lasko zwischen I/asko und 
Olje eiiie KraflsLellwagenverbindung 
herstellen, ein Vorliaben, das sehr zu 
l>egrüßen isl. Der Wagen würde zwei­
mal im Tage hin und Jier fuhren, vor­
mittags \ni(l nachmittags. Auch für die 
Ivinwolmer <lcs Dorfes Trenierje, das 
genau halbwegs zwischen den Ijciden 
genannten Städten liegt, wäix' das ein 
.Segen. 

c. Der Traijilioiis-(i«werbcbiill fin­
det lieucr am 1. Februar in allen obe­
ren Räumlichkeiten des .,Narorlni 
dorn" slatt. Reginn um 20 Uhr. 

c. 10 Jahre Kampf gegen die' Tuber-
kulosr. Kürzlich hiell. im Silzungssaal 
der Stadtsparkasse die Liga zur Rc-
kätnpfung der Tuberkulose in f'elje 
ihre zehnte .lahresversammliuig ab, die 
vt)ji Senator .\lois Mihclcie geleitet 
wurde. Die Liga, der seil Beginn Herr 
Rogomil Zdolsek vorsilzt, zählt gcgen-
wärlig IJ17 ordentliche, fiO unlerslül-
zende und 17 Gründungsmitglieder. — 
Den Renditen war zu entnehmen, daß 
es im Vorjahre in den 18 Gemeinden 
des hiesigen Rezirkes .kIO an Tulx^r-
kulose erkrankte Personen gab. Da­
von gehörten 180 Familien flem Ar­
beiter- und löl l'^uniilien <lem Ran-
(•rnstancle an. l'^iiistimmig wurde be­
schlossen, zum (ledenken an weiland 
König Alexander hier in Celje ein 
Heim ITir Linigenkranke zu erriehlen, 
(las den Xanien <les ritterlichen Kö-
ni!.5s iragen soll. 

i'. J'jiu,'e.'<Jell!er Aulobusverkelir. Der 
Krafl steil wagen (k'lje—Dohma, der an 
Sonnlagen niid Tagen vor Sonn- und 
hVierlagen um 17.11) t'hr Dohma ver­
ließ und um 20.11) riir aus Gelje wie­
d e r  n a c h  D o h m a  h e i m f u h r ,  w u r d e  
e i n g e s l e l i l .  

V .  Kino l'üioji. Von .\lonlag bis 
. M i l l w o e h :  . . D e r  S l r a ß e n s ä u g e r " ,  e i n  
l'ilni der Ahenlcufr eines Säiig<"rs, 
den (k''* berülnn'e lUdiby Ih'een spiel!. 
Wir sehen reriici- die jrinnsle l-lis-
l;i'nMl;i»ii''.'i'iii in i^^en I'ro'^rant-
n u - n  a u f  d e m  ü i s e  w i r b e l n  

^iftor ®oli  
Aus Dravograd koninit  die Nach­

richt ,  daß dort  nach langem schweren 
L e i d e n  d e r  I n d u s t r i e l l e  H e r r  V i k t o r  G ö l l  
im 72.  Leb'onsjahr verschieden is t .  Mit  
Viktor Güll  is t  eine markante und al lsei ts  
geschätzte Persönlichkeits  unseres Wirt­
schaftslebens ins Graib gesunken.  Im Jah­
re 1869 in Dravo<grad geboren,  überniahm 

-et  nach dem Tode seines Vaters das vä­
terl iche FabriksUfnterneh'm'en und gestal tete 
es  danik seinem unermüdHchen Schaffens-
gei 's t  und beispiel loiscn Fleißes vor dem 
Weltkriege zur »Ersten Kärntnerischen 
Mineralölraff inerie« aus,  die sich alsbald 
den besten Ruf weit  und brei t  s ichern 

konnte. In seinen Mußestunden stellt er 
ßich bereitwilligst der Feuerwehr zu Ver­
fügung, bei der er wichtige Konnmariöo-
stellen einnahm. Als aufrechter Mann von 
altem Schrot und Korn erfreute er sich in 
weitesten Kreisen der Oeffentlidhikeit all­
seitiger Wertschätzung. Der Verstorbene 
war der Vater des Mariborer Industrieller» 
Herrn Gustav Gell und der Arztensgat-
t i i i .  F r a u  D r .  H e r m i n e  B e d j a n i c .  

Die Beisetzung findet am Dienstag, 
den 28. d. um halb 15 Uhr auf dem Fried­
hofe in Sv. Janz bei Dravograd statt. 

Friede seiner Asche! Der schwergetrof-
fenen Familie uns'er innigstes Beileid! 

TRaribor, onontag. &«i 27.3ännrr 
trag über die Auflösung des Verein^-
wurde mit allen abgegebenen 65 Stlnimen 
abgelehnt. Die Berichte der Vereinslei­
tung Über die Tätigkeit im abgelaufenen 
Jahre, die Vermögenslage usw. wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Bei den 
Wahlen wurde der bisherige Vorstand, 
ergänzt durch einige Mitglieder, wieder 
gewählt. 

JL 

BUAUUU 
d e n  2 9 .  J ä n n e r  1 9 4 1  v o r g e f ü h r t .  

übertraf alle Rekorde I Wegen des aus­
serordentlich grossen Interesses wird der 
Film noch bis einschUessUch MUtwoch» 

ESPIANADE-TONKINO 

200 rr5alt( &ie OHedi-
und r̂otlarte? 

DIE K'ARTENAUSGABE AB DIENSTAG BIS EINSCHLIESSLICH FREITAG, DpN 
31. JÄNNER. 

Abweicl iend von den in unserer  Sams-
tagnununer ^enthaltenen RestinTinungen 
über die Vertei lung der aib 1.  Feber gelten­
den Karten zum Bezug von Mehl und Brot  
in der  Stadt  Maribor erhalten w-ir  nun die 
Mittei lunig,  daß die Hausbesi tzer  bzw. 
ihre Stel lvertreter  für  ihre Familien und'  
ihre Mieter  die Karten nicht  im städtisch.  
Approviisionierungsaint  in der  Oroznova 
ulica 2,  sondern an einer der  im Nacli-
folgenden angeführten Stel len an den für 
s ie  festgesetzten Tagen erhalten.  IJni  die 
Kartenvertei lnng glat t  vor sich / ;eheii  zu 
lassen,  werden die Hausbesi tzer  eingela­
den,  die Karten,  für  die bei  der  Behebung 
je 25 Para zu erlegen sind,  zur angegebe­
nen Zeit  zu beheben.  

. Mädchen-Volksschule in der Miklo§iceva 
ulica (Parterre rechts). 

D i e n s t a g ,  2 8 .  J ä n n e r :  B a r v a r s . k a  n l . ,  
Dravska,  Glavni  t rg,  Gledali .^ka,  Oospcj-
na und Gosposka ulica.  

M i 11 w o c h,  29.  Jänner:  Grcgorcico-
va ulica,  Jenicova,  Jurciceva,  Kljucavnicar 
ska,  Krekova,  Lekarniska,  Livada,  Mo­
sa rski  prchnd,  Minori ts l<i  prehod,  Miklo-
sicovn,  Ob jarku,  Oroznova i 'üca,  Pri  par-
ku und Pristan.  

D o n n e r s t  a  g ,  i l O .  J ä n n e r :  [ ^ ) t o v s k !  
t rg,  Sloimskov Irg,  Slovenska ulica,  Spla-
varski  prehod,  Stolna,  Tkalski  prehod und 
Trubarjeva ulica.  

F r e i t a g ,  3 1 .  J ä n n e r :  T y r s e v a ,  U l i c a  
10.  oktobra,  Usnjarska,  Vojasni$ki  t rg,  
Volkmerjev iprehod,  2icki  prehod und 2i-
dovska ulica.  

IV. Mädchen-Volksschule in der Razlagova 
ulica (Souterrain). 

D i e^n s  t  a  g:  A§ker(5eva,  Cankiarjeva,  
Ciri i-Metodova und Cvetl icna ul ica.  

M d i t t w o c h :  F r a n ö i ^ k a n s k a ,  L o s k a ,  
Mari j ina,  Mlinska und Precna ulica.  

D o n n e r s t a g :  P r e s e r n o v a ,  S o d n a ,  
Tomsiceva,  Jos.  Vosnjakova,  Wildenrai-
ncrjeva,  Zagata und Kopaliska ul .  

F r e i t a g :  G r a j s k i  t r g ,  G r a j s k a  u l i c a ,  
Jugoslo 'vianski  t rg,  Trg svobode,  Ulica 
kneza Koclja,  Vefrinjska und Vrazova 
ui ' ica.  

III. Mädchen-Volksschule in der Razla­
gova ulica (Parterre links). 

D i e  n s  t  a  g:  Dovozna cesta,  l l inspic-
lerjeva,  Frjavcevxi,  Gubceva,  Kacijanarie-
va,  Kejzarjcva,  Klavniska,  Vocenova,  Ko-
pcrnikova,  Kraljevica .Vlarka,  Krempljeva,  
Motherjeva,  Oreska ulica und Oresko na-
brezje. 

M  i  t  t  w  o  c  h :  ¥ " l j  k ' ^  e c s t a .  P l i n a r n i s -
k a ,  P r c d i l n i s k a  u n d  P i i n c i p o v . i  i i i i r a .  

D  o  n  n  r  t  a  / j :  P r i j ^ i j n a ,  T r ; r n o v : ' ,  
Trstenjakuva, Wibunova, Cafova, Kersiii-

küva,  Kolodvorska,  Kopitarjeva,  Maistro-
va plioa und Zrinjskega trg,  

F r  e  i '  t  a  .g:  Alekts-androva cesta und 
Razlagova ulica.  

IV. Knaben-Volksschule in der  Gospo-
svetska uUca (Parterre rechts). 

D i e n s t a g :  A p o s t e l o v a ,  B o r n e k e r j e -
va,  Bczcni^kova,  Copova,  Gajeva,  Glaser-
jcva,  I l i rska,  Ipavceva,  Kaniniska,  Koro-
sceva,  Kosarjeva,  Kralj  Matjazeva und 
Aledvcdova ulica.  

M i t t w o c h :  G o s p o s v o t s k a  u l i c a  u n d  
Xoroika cesta.  

1)  o  n n e  r is  t  a  g:  Na poljani ,  Nekrcpo-
va,  Oh bregu,  Pipu§eva,  Pristaniska,  Ri-
biska,  Posinova,  Sernceva,  Stegenskova,  
Strnia,  Tomanova und Turnerjeva ulica.  

F r e i t  a  g :  S n i e t a n o v a ,  S f r o ß m a y o r j e -
va,  Vegova,  V^ilharjeva,  Vinarska,  Vodni-
kov trg,  Vrbanska cesta und Vrtna ulica.  

II, Mädchen-Volksschule im Magdalenen. 
viertel (Souterrain)  

D i e n s t  a  g  :  B e o g r a j s k a ,  H e t n a v s k a  
cesia und Aljazeva ulica.  

M i t t w o c h :  B o 1 f c n . s k ; i ,  C e l j s k a ,  
colnikova,  Crtomirova,  Dalmalinska,  De_ 
lavska,  Dusanova,  Dvorakova cesta,  End-
licherjeva,  Ferkova und Fochova ulica.  

D o n n e r s t a g :  F r a n k o p a n o v a ,  G h e ,  
gova,  Gozdna,  Hlebova,  Jadranska cesta,  
JcIaÜ'iceva,  Jezdarska und Kettejeva ul ica.  

F r e i t a g :  J e r o v s k o v a  u n d  T r z a s k a  
cesta.  

III. Knaben.Volhsschule hi der RuSka c.  
(Turnhalle) 

D i e n s t a g :  K o l a r j e v a ,  K o m e n s k e g a  
ul ica,  Komenskega trg,  Korytkova,  Koses_ 
kega,  Kostanjöeva,  Kralja Petra t rg,  Krat„ 
ka,  Kuri lniäka,  Levstikova,  Linhartova,  
HoSka,  Magdalenski  t rg,  Malgajeva,  Mar-
montova,  XelezniCarska und Zitna ulica.  

M i t t w o c h  :  L j u b l j a n s k a  u l i c a ,  M a »  
sarykova cesta,  Mejna,  Metelkova,  Mur-
kova.  Ob zeleznici ,  Parmova,  Va!vazorje> 
va,  VerstovSkova und Wolfova ulica.  

D o n n e r s t a g :  P o ' b r e S k a  c e s t a ,  P o -
horska,  Popovideva,  Pregljeva,  Preradovi,  
ceva,  Primorska,  PuSkinova,  Radvanjska 
cesta und 2nlger]eva ulica;  

F r e i t a g :  R a i C e v a  u l i c a ,  R a p o C e v a ,  
Resl jeva,  Ruska cesta,  Smoletova,  Sokol-
ska,  Stephensonova,  Str i tar jeva,  Studen_ 
ska,  Tabnrska,  Teslova,  TvorniSka cesta,  
Poi5telskn und Wattova ulica.  

ni. Der Verein der pensionierten OfP, 
ziere und Militärbeamten sowie deren 
>'*Mtwen und Waisen in Maribor hiel t  am 
tl)  d .  •• 'Cinr> ordentl iche Jahreshauptver-
"i i i r . i lung ab,  d 'e  recht  zahlreich besucht  

war.  Dci '  zur  I i intscheidung gestel l te  An..  

Stenka Aaiin 
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Der Ortsausschuß des Aeroklubs hieii 

Freitag in seinen Räumen ' die Jahres­
hauptversammlung ab, die'sozusagen als 
Einleitung zu der für den 23. Feber ein­
berufenen Jahrestagüng des Kreisaus­
schusses des Jugoslawischen Aeroklubs 
anzusehen isL Den Vorsitz führte der Prä 
ses Direktor Krejßi, der über die Tä­
tigkeit der Organisation und insbesonde­
re über die Entwicklung des blauen 
Sports bei uns ausführttch berichtete. 

Aus den Ausführungen des Vorsitzen­
den und der übrigen Funktionäre ist eV-
sichtlich, daß sich die Tätigkeit des Orts 
ausschusses vornehmlich auf den Ausbau 
des S e g e 1 f 1 u lg w e s e n s beschränkt. 
Der Bau neuer Apparate wird eifrig fort-
geset2:t. Die Jünger Hcarus* bauten selbst 
in ihrer Werkstätte 14 gute Segelflugzeu­
ge, eine Zahl, auf die Maribor stolz sein 
kann. Der Apparatebau hat mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, vor allem fi 
nanziellen Charakters, da die zur Verfü­
gung stehenden Mittel sehr beschränkt 
sind und der Ausschuß nur auf Zuwen­
dungen angewiesen ist. Die Veranstaltun 
gen der Organisaticrti weisen mehr oder 
weniger nur bescheidene^ Ergebnisse auf. 
Die Ausbildung im Segelflüg wird jetzt 
einen besseren Fortschritt aufweisen kön 
nen, da gegenwärtig die neuen Apparate 
nach der vorgeschriebenen Ueberprüfung 
benützt werden können. In Vorbereitung 
befindet sich gegenwärtig ein Hochl^i-
stung8-segdflugzeu|[, auf das große Hoff 
nungen gesetzt werden. ' 

I>er Ortsausschuß zählt gegenwärtig 
179 Mitglieder, größtenteils junge aufop-
ferungsberei-te Anhänger des blauen 
Sports, die sich dem Apparatebau nur in 
den Ferien widmen können. 

Der neue Ausschuß weist nur gcring-
tugige Aenderungen auf. 

3IU0{IUQ nad) SuOooeft 

Vertiefung der Fremdenverkehrebezieh-
ufigeti mit Ungarn. 

Im Sinne der Beschlüsse der in Budapest 
im Dezember v. J. stattgefundenen Kon­
f e r e n z  w u r d e  d e r  e r s t e  r e z i p r o k e  A u s ­
f l u g  a u s  S l o w e n i e n  n a c h  B u d a p e s t  
für die Zeit vom 22. bis 26. Feber d. j. 
angesetzt. Die Teilnehmer werden unter 
fachlicher Führung alle Sehenswürdigkei­
ten der Stiadt in Augenschein nehmen u. 
auch in die Umgebung Ausflüge unterneh­
men können. Vorgesehen vsit auch die Be-
sichtigunig verschiedener Wiftschaftsin-
stitutioncn, wie (ja«tetättiÄn, (jewesbc-, 
Industrie- und Handelsbetriebe usw., was 
auch zur Vertiefung der Handelsbezieh­
ungen zwischen beiden Nachbarstaaten 
beitragen dürfte» Die Teihiehmer werden 
auch venschi'ddenen Faßchfengsunterhaltun-
gön in der lustige« GroBitadt an der Do­
nau beiwohnen können. Der Ausflug geht 
mit dem Schnellzug vor sich und werden 
die Preise günstig angesetzt werden. 

Alle Informationen wid Prospekte sind 
im Reisebüro »P u t n i k« in Slowenien 
trhäitHch. Besondere Reisedokumente wer 
den nicht notwendig sein, da ein kollek­
tiver Reisepaß vorgosehen 

m. Neue Lehrerinnen. Wegen Mangels 
an Lehrkräften für Volksschulen hat das 
Unterrichtsministerium die vorzeitige Ab­
legung der Diplomprüfung für die Kan­
didaten des 5. Jahrganges der Lehrer, 
bildungsan'stalten angeordnet. An der 
privaten Lehrerinnenblldungsanstalt der 
S c h u 1 s c h w e s t 0 r n in Maribdr wur. 
den unter dem Vorsitz des bevollniüch-
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tigtcn Ministerialvertrcters Dr. Jos. To­
ni i n S e k die besagten Prüfungen in der 
Zeit vom 13. bis 23. Jänner abgehalten. 
Sämtlichen 14 Bewerberinnen wurde die 
Lehrbefähigung zuerkannt, als da "sind: 
BreCko Gabrijela, Drevensek Lucija, llgo 
Sonja, Kobal Marija, Kova^iiC Nada, Mla. 
dovan Datiica, Nemec Verena, Oblak Ju­
lijana, Perovec Zora, Puhar Helena, Reich 
mann Rozalija, Senicar Ana, Skrit« Ma. 
rija, Stajnko Margareta. 

m. Rasch tritt der Tod den MenMieft 
a n  . . .  A m  F r e i t a g  v o r m i t t a g s  w u r d e  d e r  
In unserer Stadt bestbekannte Oberrevi-
dent der einstigen Südbahn, Herr Ludwig 
T s c h m a k, in seiner Wohnung in der 
Kneza Kocljir ulica 17 tot aufgefunden. 
Hin Schlaganfall bewirkte das Ende des 
Mannes, der ein Alter von 56 Jahren er­
reichte. Ludwig Tschmak war wä-hrend 
dt's -gesamten Weltkrieges an der Front 
und wurde knapp vor dem Ende des Krie 
ges zum Oberleutnant der Reserve beför­
dert. Als solcher erhielt er mehrere Kriegs 
auszeichnungen und wurde sein Einsatz 

.auch in der Geschichte des einstigen Haus 
regiments erwähnt. Der Verstorbene war 
auch einer der Mitbegründer der hiesigen 
»Liedertafel« und zählte zu den freudig­
sten Sangesbrüdem. Eine überaus feine 
Hp.rxen8kultur zierte den Mann, der he» 
allen, die ihn kannten, in bester Erinner­
ung bleiben wird. Die Beisetzung erfolgte 
am Sonntag um 14 Uhr in aller Stille auf 
dem städtischen Friedhof m PobreZje. 
Friede seiner Asche! 

m. Das Maribbrer Theater gastiert in 
Mtirftka Sobota. Das Schauspielensemble 
des Mariborer Theaters wird nach dem 
durchscMagenden Erfolg in Ljubljana am 
komimanden MHtwoch m Murs>ka Sobota 
gasitleren,' Zur Auffttbruirg gelangt Ferdo 
Koizaks Novität »l-epa Vida«. 

m. Die Ocschfiftswelt wird von der 
Kaufleuteinnung Maribor-Stadt darauf 
aufmerksam gemacht, daß die äußerste 
Frist für die Einreichung der Erwerb. 
steuerbekenntnis am 5. Februar abläuft. 
Bis zu diesem Tage hält sich in der Kanz­
lei . der Innung ein Steuerfachmann auf, 
der auf Wunsch an Werktagen ab 15 Uhr 
die Einbekenntnisse ausfertigt bezw. rich­
tigstellt. Die Geschäftsleute werden im 
eigenen Interesse aufgefordert, darauf be­
dacht Z.U sein, die angegebene Frist nicht 
zu versäumen, da sonst unangenehme Fol­
gen für sie eintreten müßten. Im Bedarfs­
fall (neue Steuervorschriften) bedienet 
Euch der Hilfe des Fachmannes, die Euch 
in der erwähnten Kanzlei zuteil wird! 

m. Die Lehrer-Diplom|)rüfungen fanden 
in der Zeit vom 13. bis 24. d. an der Leh­
rerbildungsanstalt in Maribor unter dem 
Vorsitz des Ministerialabgesandtcn In­
spektor i. R. Dr. Leo-pold P o 1 j a n e c 
statt. Von den angemeldeten 16 Kandida. 
ten und 8 Kandidatinnen h^ben die Prü­
fung 11 Lehrer und 2 Lehrerinnen bc. 
standen und zwar Melitta Fabiani, Da-
nilo Hanzuraj, Helene Herscak, Vladimir 
Klem^nCiö, Ivan Knez. Franz KovaöiC. 

.Tatjana Lesjak, Alois Mcsaric, Aloisic Ne-
• krep, Rudolf Plevnik, Vera PIcvnik, Karl 
Podhostnik, Maria Rebernik, Sava Re. 
mec, Alois Sinioncic, Miroslav äurkalovic, 
Cvetko Verli5 und Anton Zagornik. 5 Kan­
didaten und 1 Kandidatin haben im Mäiv. 
eine Nachprüfung abzulegen. 

m. Das Theater in der Faschingszeit. 
Da das Mariborer Schauspiel bisher größ­
tenteils mur ernste Stücke zur Aufführung 
brachte, ist es jetzt bereit, während der 
Faschingszeit auch dem Wuntschc nach 
heiteren Bühn'eniaufführungcn iiachzuikom-
nien. Deshalb wird noch in der laufenden 
Woche die außerordentlich geistvolle und 
u n t e r h a l t e n d e  K o m ö n i e  » V e r d ä c h t i g e  
Person« von Brani'Slav Nusid zur Erst­
aufführung gebracht. 

* Dpnksagjjng. Die Angestellten und 
Arbei'tcr der »Mariborska tovarna svile« 
in Radvanjc sprechen der Fabriksleitung 
für die ihnen zuteil gewordene Nahrungs-
mittelanweisung und die Lohnerhöhung 
ihren verbindlichsten Dank a^us. 472 

ni. Feuer in Studenci. Am Sonntag um 
2 Uhr früh brach Im Wirtschaftsgebäude 
der Besitzerin P e 1 e k in der Kr. Pctra-
cesta ein Brand aus, der sich rasch aus­
breitete. I?ie Feuerwehr von Studenci 
war rasch zur Stelle u, der Brand in kur­
zer Zeit gelöscht. Man vermutet Brand­
legung. Oute Dienste leistete bei der Be-
willligung des Branck's das Wasserbassin 
iu der Kaluliova ulica, und es wiirü an-

Ttene r̂txira 
in Dobreije 

Mootiag; voomittags wu«den cNe Aiöei^ 
t e n  z w e c k s  R e g a l i e r a n g  d e r T e z e n s k a  
uHca, die Pobre% mit Tezno vetbin-
det, in Aitgriff genommen. Vor einigen 
Tagen w-urde ein ziweiter Lokalaugen-
scheiti durchgeliHfft, vor alknn um mit 
allen Anrainern ein AMommen über die 
unentgeltliche Abtretung des in Frage 
kommenden Geiändestrerfens m treffen. 
Es gelang, init alten Anrainern eine ent­
sprechende Abmachung zu treffen, sodaß 
das letzte Hmdernis für die Aufnahme der 
Arbeiten beseitigt erscheint. 

Die Straße wird durchwegs atff 5 bis 
6 Meter verbreitet werden. Vorgesehen ist 
auch die teilweise Abtragung der ziem­
lich steilen Steigung im Strazuner Wald, 
sodaß nach der Fertigstellung der Arbei­
ten die Straße auch von schweren Kraft-

fwasen wicd lekM w«Khen kön. 
nen. 

Ermögiictit wurde die Durchführung 
der Arbeiten zum großen TeH durch die 
Arbeitsbörse, die 10.000 EHnar zur 
Verfügung gestellt hat unter der Bedin­
gung, daß Stellenlose beschäftigt werden. 
Um dies zu ermöglichen, werden ständig 

Stenka Ratin 
zehn Arbeiter beschäftigt werden, die wö­
chentlich wechseln werden, damit alle an 
die Reihe kommen. Die Arbeiten werden 
voraussichtlich fünf Wochen dauern. Die 
Gemeinde Pobrezje hat sich an das Banat 
und andere Stellen gewandt, um ihr Ar­
beitsprogramm nach Beendigung dieses 
Straßenbaues fortsetzen zu können. 

G R A i S K I  K I N O  

Wegen des außerordentlichen Interesses wird 
der ausgezeichnete Moser-Lustspielschlager 

Meine Tochter lebt in Wien 
noch bis einschließlich Dienstag, den 2y. 
und Mittwoch, den 29. Jänner vorgeführt. 

Montag, 27. Jänner: Geschlossen. 
Oletistag, 28. Jänner um 20 Uhr: »Haba-

kttk«. Ab. B. 
MHtwoch, 29. Jänrrer: Geschlossen. 

Xon-JUM 
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STÜRMISCHE ERSTE UND EINZIGE JAHRESTAGUNG DER IM VORJAHR GE­
GRÜNDETEN BAUGENOSSENSCHAFT »NAS DOM«. — GRÜNDUNG EINER 

ZWEITEN GENOSSENSCHAFT. 

Wie noch erinnerlich, wurde vor Jah­
resfrist in Maribor eine neue Baugenos­
senschaft ins Leben gerufon, »N la s d o m« 
— auf deren Wirken die Angestellten, Ar­
beiter und kleinen Gewcnbetreibcndcn gro­
ße Hoiffnungen gosetz-t hatten. Was viel-
-fach erwartet wurd'w', ist nun auch ein­
getreten. Die Genossenschaft wird liqui­
diert, da sie schon die Anfänge ihres 
Endes zeigt. Dies wurde auch in c»er ge­
stern abgdhaMenen ersten und einzigen 
J a h r c s h a u p t w r s a n i i m l u n g  d e u t l i c h  u n d  
klar vor Augen geführt. 

Der Vorsitzende K a c berichtete aus­
führlich über die Lage. Er erklärte, da^ 
Mariborer Kreis.gericht habe die Liquidie­
rung der Genossenschaft angeordnet, weil 
sie i'it den Genoss'enschaitsveriband nicht 
aufgenommen worden sei. Die Ablehnung 
der Mitgliedschaft sei deshalb erfolgt, weil 
von .gewisser Seite ungün'stige Informatio­
nen über die Genossenschaft erteilt wor­
den seien, daß angeblich keine einfluß­
reichen Persönlichkeiten in der Leitung 
sässen, daß sich Ueberschuldete dkirin be­
fänden u. a. m. Dem Bericht des Schrift­
führers K o r o § e c ist zu entnehmen, 
daß der Genossenschaft III Mitglieder 
beigetreten sind, wovon nur 48 ihren Ge­
nossenschaftsanteil bezahlten. Deshalb ha-
Ix; der Genossenschaftsvcrband der Ge­
nossenschaft »Nas dorn« sein Mißtrauen 
ausgosiprochen. In der Ziegelei der 
Genossenschaft seien 313.000 Stück Zie­
gel 'erzeugt worden. Das Lager stelle hier 
einen Wert von 35.117 Dinar dar. Die 
Gebarung der Genossenschaft weist einen 
Ueberscliuß von 1400 Dinar aus. 

Das größte Interesse der Anwesen^len 
herrschte für den Bericht des A ii f. 
si,chtsausschusses, den Ivan 
K r'a n j c erstattete. Der Bericht kritisiert 
schärfstens die Tätigkeit des Verwaltungs­
ausschusses, der sehr viel zu wünschen 
übrig gelassen hätte. Hiebei wurde beson­
ders der Vorsitzende angegriffen, der 

gebracht, daß ein solches auch in der Ore 
gorCi^eva ulica errichtet werden würde, 
da es in diesem Häuserblock im Falle ei­
ner Feuersgefahr vollständig an Wasser 

mangelt, 

ni. Wetterbericht vom 27. Jänner, 9 Uhr: 
Temperatur —2 Grad, I uftfeuchtigkeit 
95%, Luftdruck 740.4 mm, windstill. Ge­
strige Mnximnltemperal'Ur, ^.4, heutige M!-
niinaltcmipcratur —2.4 Grad. 

übermäßige Honorare erhalten haben soll. 
Der Bericht betont auch, die Erwerbung 
der Ziegelei sei nicht notwendig gewesen 
und es wäre weit besser gewesen, das 
hicfür ausgeworfene GeW für den Ankauf 
von Bauparzellen zu verwenden. Schließ­
lich wurde der Antrag gestellt, der Lei­
tung des Absolutorium zu verweigern. 

Der Vorsitzende K a c widerlegte die 
gegen ihn gerichteten Anschuldigungen 
und behauptete, seine Tätigkeit sei kor­
rekt gewesen und er sei stets im Inter­
esse der Genossenschaft vorgegangen. 

Nach einer ausführlichen und zeitweise 
stürmischen Aussprache wurde die Fest­
stellung gemacht, daß der Aufforderung 
des Kreisgerichtes stattgegeben und die 
Genossenschaft liquidiert werden muß. 
Um jedoch die Fortsetzung der eingelei­
teten Aktion, die sich zum Ziele gesetzt 
hat, den .Mitgliedern billige Eigenheime 
zu beschaffen, zu ermöglichen, wurde un­
v e r z ü g l i c h  d i e  G r ü n d u n g  e i n e r  n e u e n  
Baugenossenschaft mit densel­
ben Zielen beschlossen. Die neue Bau-
und Produktivgenossenschaft »Nas dom« 
wird dem Verband der Genossenschaften 
Sloweniens angegliedert werden. In die 
Leitung wurden größtenteils dieselben 
Personen entsandt, die dem Vorstand der 
in Liquidierung übergegangenen Genos­
senschaft angehört hatten. 

Esplanade-Tonkino. Wegen des Rie­
senerfolges wird der Rekordschlager »Ba­
lalaika« noch bis einschl. Mittwoch vor­
geführt. Ein Film, der die höchste Be­
geisterung des gesamten Publikums aus­
l ö s t .  I n  d e r  H a u p t r o l l e  E d d y  N e l s o n  u n d  
Ilona Massey. Ein Gesang- und Musik-
film, wie er noch nicht da gewesen isi! 

Es folgt der deutsche Großfilm »Der 
Stern von Rio« mit Gustav Di'esl und der 
bezaubernden Tänzerin La Jana in ihrer 
letzten Ro4le. Ein prunkvoller etischer 
Film voll Temperament, Spannu^ng unil 
origiiiTal-spanischen Tänzen wie Rumba. 
Tango, I^rioka u. a. 

Btifsr-Tonktoo. Ab heute die brillante 
Komödie »Meine Tochter lebt in Wienv.<. 
Es ist dies fem Schlagerfilm, der, mit Hans 
Moser in der Hauptrolle, von der Wien-
Film-Ufa herausgebracht wurde. Hans Mo 
ser überstürzt sich in dieser Komödie in 
eijier ganzen Reihe von Rollen. Er ist ein 
Schwiegervater, der kein Schwiegervater 
ist, er ist auch tjin »Schwiegersohns, der 
kein Schwiegersohn ist. Die Verwirrung, 
die Moser darin stiftet, ist so groß, daß 
sich mema«i!d mehr in der Verwandschaft 
auskennt. Die Situafjionen sind ein wahrer 
Hexenkessel von Komik, Leichtsinn und 
heiteren Humors. Eine Komödie, die über­
all helle Begeisterung ausgelöst hat. Zwei 
Stunden herzlichen Lachenis sind verbürgt. 

Union-Tonkiiio, Bis einschlieBlich Mon 
tag »Tumfren«, das größteFilmphänomen 
dieser Saison. Die abenteuerliche Bege. 
benheit spielt sich auf den endlosen 
Schnee- und EisfeWern Alaska ab, wo 
die menschlichen Ansiedlungen hunderte 
Meilen von einander entfernt liegen. Der 
»Fliegende Arzt« verunglückt während 
eines Krankenbesuches mit seinem Flug­
z e u g  u n d  e r l e b t  d i e  s o n d e r b a r s t e  u n d  
beispiellose Robinsonade. Die Hautptrollc 
spiek Del Cambre. 

^ÄpofNkiHiocfrtbttiifi 

Bis zium 31. Jänner versehen die S va 
Are h-A p o t h ü k e (Mr. Ph. Vidmfnig 
an- Hauptplatz 20, Tel. 20—05, und 
M a g d a 1 e n e n-A p o t h e k e (Mr. vis-
Savost) am Kralja Petra trg 3, Tel. 22-
den Nachtdienst. 'Aan 

BfuUo-PEow îiiiim 
in 

n-

3u5en al« 6c&munqeltoait 
Wie der »S 1 o v e n s k i dom« berich­

tet, sind die Behörden einer Organisation 
auf die Spur gekommen, die sich mit dem 
Einschmuggeln von Juden nach Jugo­
slawien beschäfligte. In die Affäre sind 
dem Blatte zufolge einige angesehene Per 
sönlichkeiten aus Jugoslawien verwickelt 
Dieser Tage wurden in diesem Zusam­
menhange zwei Fälle von »Juden-
Schmuggel« festgestellt. Eine Gendarme-
ricpatrouillc stellte in Javnik im Drautal 
vor einigen Tagen zwei Taxis. In einem 
der Iwiden Wagen befand sich der 31 jäh­
rige stellenlose Schlossergehilfe Johann 
Z o r e c, der nach Aussage der Chauffeu­
re der beiden Taxis aus Kaninica telefo­
nisch aufrief, sie mögen eine größere An­
zahl unbekannter Fahrgäste aus Brczno 
abholen. Die Gendarmen stiegen ein, um 
sich die Fahrgäste anzusehen. Kurz vor 
Brezno stand ein Mann und machte sich 
d u r c h  W i n k e n  b e m e r k b a r .  D e r  M a n n  w u r  
de von den Gendarmen gefaßt, worauf er 
ein Geständnis ablegte. Es handelt ^ich 

Dienstag, 25. Jänner. 

Ljubljana, 7  U h r  N a c h r . ,  F r ü h k o n z e r t .  
13X)2 RO. 17.30 Mädchenchor »Vigred« 
und RO. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Lustspiel. 21.15 Vokalkonzert der Frau 
Stefanie Vuk-Frankovska. — Beograd, 
12 Militärkonzert. 13 Volkslieder. 17.25 
Leichte Musik. 22.50 Tanzmusik. — Bra­
tislava, 15.50 Volkslieder, 20.10 Klavier. 
20.45 Abendkonzert. — Prag, 15 Lcichte 
Musik. 16.30 Walzer von Tschaikowsky. 
17.10 Leichte Musik. 21.15 Tanzmusik. — 
Sofia, 12.55 Leichte .Musik. 19.50 Leichte 
Musik. 21.30 Tanzmusik. — Beromünster, 
17 RO. 19.45 Konzert. — Budapest, 15.20 
Zigeunermusik. 17.15 Tanzmusik. 22 RO. 
— Frankreich I., 17 Konzert. — Deutsche 
Sender^ 11.45 Konzert. 15 RO. 16.20 Bun­
tes Konzert. 18.20 Unterhaltungsmusik. 
21 .Abendmusik. 25.15 Tanzmusik. 

um den Fleischhauergehilfen Peter K a-
n  i  k  a u s  K o p r i v n i c a .  D e r  M a n n  g a b  a n ,  
von Vertretern der israelitischen Kultus­
gemeinde in Zagreb gedungen worden zu 
sein. Er erhielt für jeden Juden 1400 Di­
nar, für 14 Leute demnach rund 20.000 
Dinar. In der Nacht zum 20. d. kamen 
die Juden über die Grenze und warteten 
i n  e i n e m  H e u s c h o b e r  a u f  K a n i k .  D a s  W a r  
ten war umsonst, denn die Juden wurden 
gefaßt und mit beiden Judenschmugglern 
den Behörden übergeben. Der zweite Fall 
ereignte sich bei St. Jernej nad Muto, wo 
e i n  G r e n z s o l d a t  z w e i  ä l t e r e  M ä n n e r  u n d  
eine ältere Frau, alles Juden, entkräftet 
und halb erfroren auffand. Es handelte 
sich auch um Opfer der Schmuggler­
band c. 
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IDirtschuEtlichc RiinilMhnii 
MiiiiiiwiniiiiiiifliiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiwniiiiiii# 

Crin!̂ fitU(De Qludrit̂ lung der 
:)Sre 6! ontrone im gansrn £an&e 

Kür/l icl i  laiuici i  Hcsprecli i ingt 'n zwi­
schen Vertretern des Zajrrehcr und Hco-
.L^rikler  PreiüUunliolkimtes .s tat t ,  da sieh 
die NütweiuliKkeit  einer einheit l ichen Aus 
ri i 'hlnn. ' j f  der  Arbeit  dieser  / \ \ei  Aemte '  
;i l ; -  nnerl . i l i i i i  h erwiet^eii  h. '<t .  heide Acin-
tcr  k.nneii  i ' iherein,  ei iu '  l 'ünheitsl is te  al ler  
jener W'i iren .•mi/ i is tel len,  die von nun nn 
unl  ' r  PreisUonlroll i '  f . i l ien werden,  sod. ' iK 
t i ie  Preiskontrolle ini  j j ;an/en l .ande nach 
den ßleiehen (Irundsützen durchgeführt  
wirt l .  Das Verzeichnis is t  berei ts  im Anils  
hial l  des l ianats  Kroatien ersehienen.  
Ihni  is t  / .u ei i l t iehnien,  dal^ einige ( jegcn-
slände,  die früher unter  Kontrolle blan­
den,  aus '^i . lassen wurden niul  eine Konaue 
Hezeiehnun;^,  was von UckIciduiiK uiul  
Hesehuhunj^ ' ,  ferner von Kautscl iuk unter  
( l 'e  Preiskonirolle fäl l t .  Die Vereinbarung 
beziel i l  s ich auch auf die Festsetzung des 
l^rntl ikverdienstes für  t lcn Großhandel ,  
l ier  nun für  i las  i^anze Staatsgebiet  ein­
heit l ich ^[crcßclt  wird.  In KUrze wird die 
H.i i iscl iaft  Kroatien auch eine Abänderung 
der W-rordnung über die AnnicldunK von 
Warenvorräten vornehmen, in der  u.  a .  
(Irr  Kleinhandel  nicht  zur Annicldtmg .sei­
ner  Reservevorrätc von W'acen verl ial tei i  
wird.  

Die neue l . isf i« entl i<il t  folgoiule Waren;  
von Lebensmitteln al le  Waren,  die schon 
früher unter  Kontrolle s tanden,  außerdem 

fert ige Kleider und Texti l ien,  Holr .  und 
Kohle al ler  Arten,  Kerzen und Belouch-
tungsstrom. Außei^em fuhrt  das Verzelch 
Iiis bestimnjte Lcderaftcn, von Bauitiatc-
rial  Ziegeln,  DnchzlegPli i^ l ingelüschten 
Kalk,  Zement und Bauholz,  von Eisenma 
teriid einige Artikel, u. a. Tiisötidraht, Lci-
tungsdral i l ,  WcilM)lech,  Scliwar '^blecl i ,  
verzinktes Blech usw. an.  Unter  Kontrolle 
wurden auch Fcn.sterglas und Beleucli-
tungskürper,  elektr isches Material ,  ferner 
landwirtschaftliche Geräte, Saatgut, 
Kunstdünger,  dann Kautscl iuk und Kau-
tscl iukerzeugnisse,  verschiedene Rühren,  
Autogiimmi usw., alle Arten Seife, außer 
i .uxusseifen,  Schreibpapier ,  Papiertüten 
und einige Kartonartcn gestel l t .  Schließ­
lich wird die Preiskontrolle auf f^araffin,  
reines und gemischtes Zinn und Nähma­
schinen für den Hausgebrauch ausge­
dehnt.  

Mit  dem Inkraft treten dieser  neuen Ver 
ordiiung wird die al te  Liste außer Kraft  
gesetzt .  Für al le  angeführten Artikel  ha­
ben dfb Hinführer ,  Tirzeuger und Groß­
händler  um Bewill igung der Verkaufsprci  
sc nachziisuchcn,  die für  diese Artikel  am 
Tage des Inkraft tretens der  Neuregelung 
bestanden.  Den Gesuchen sind al le  Unter  
lagen beizulegen,  die als  Nachweis fü.* 
die angesuchtcn Preise dienen können.  

:Dir €rPort-6d l̂a(DtDäufer 
VERSCHÄRFUNG I>ER BESTIMMUNOCN ÜBER ME VIEHSCHLACHTUNO FÜR 

DIE AUSFUHR 

Wie berei ts  kurz erwähnt^ hat  der  Han 
(iels-  und Industr ieministcr  dieser  Tage 
ein Reglement herausgegeben,  mit  dem 
il ic  Frage der für  die .Ausfuhr arbeiten­
den Sehlaelifhäuser in Jugoslawien end­
gült ig gelöst  erscheint .  Vor al lem werden 
mit  dem Reglement die gegenwärtigen 
HcstimmijngiMi vcrischärft ,  i tm zur . \us-

'hr  mir  einwandfrei  gewonnenes Fleisch 
bringen.  I>a auch aus unseren Gegen-

,1 großeri '  Mengen Vieh und Fleisch 
ch dem Atisland,  vor al lem nach 
'utsehland,  versandt  werden,  wollen 
ir  im naciifolgenden einen kurzen Aus-

ag aus dem jetzt  uns zur Verfügung ste-
lenden Wortlaut  des Reglements bri t i -

Die Jieuen Bestimmungen 'beziehen sich 
vor al lem auf l i ie  technische und hygieni­
sche I 'Jnrichtung t l .  I i  x  p o r  t  s  c h i  a  c  ht  
Ii  ä  11 s  e  r .  Als solche gelten jene Schlacht  
l iäuser industr iel len Charakters ,  i l ie  über 
elf  besonders eingerichtete und ausgestat  
tete Räume verfügen,  und zwar zum 
Sehlaehten,  für  die Gedäri i ieausarbeitung 
zum iiatürl icl ien Kühlen,  für  die Verarbei  
t i ing des Fleisches und der Fettei le ,  für  
die abschließende.Fleischbeschau,  für  die 
Unterbringung des beschlagnahmten Flei  
sches,  für  d.  F 'et tcrzeugung,  weiters  über 
künstl iche Kühlräume, ein Veterinäramt,  
Stäl le  luid Kojen für  Groß- und Klein­
vieh sowie Wasch- und Uinziel iräunie für  
das Personal .  Für al le  diese Räume sind 
besondere Bauaustat tungs- und hygieni­
sche VorscIir if t6n festgelegt .  Für den 
T r a  II s  j)  o  r  t  der  Ware muß jedes Ex­
portschlachthaus womöglich durch ein ei  
genes l i idustr iegcleise mit  der  Verlade­
stat ion verbunden sein oder zumindesf 
über rasche,  eigens für  den Fleischtrans­
port  eingerichtete Transportmit tel  verfü-
g r n .  •  .  .  .  

Die Aiißenhandelsdircktion wird in je­
dem Fxportschlachthaus festslel len,  ob es 
diesen Anforderungen entspricht  oder ihm 
( • r f o n l - r l i i  h e n f a l ' s  e i n e  e i n j ä h r i g e  
I ' r  i s  t zur  Beseii igi ing der Mängel  ein­
räumen. Werilen diese Mängel  innerhalb 
dieses Zeitraumes nicht  besei t igt ,  so wird 
das Iv ' t reffciuJ- '  SchlachthaiiH im Register  
der  Hxportschlaihthäuscr gelöscht .  

Dieter  mVidcrne Ausbau der Füxport-
sr l i ' : i ! ' ' '  Vf»n (L'nen v '" 'e  bisher zu 
wünsclici i  übr ' ; ;  l icßon,  ist  bei  ' . lem Um­

f a n g  d e r  A u s f u h r  v o n  S c h l a c h t v i e h  u n d  
Fleischerzeugnissen von großer Bedeu­
tung. Deutschland, das mit dem Pro 
tektorat den überwiegenden Teil dieses 
.Ausfuhrzweiges aufnimmt, ist daran na-
tufgemäßt stark IntercRssicrt. Die Aus­
fuhr von Frischfleisch und Fleisch­
erzeugnissen stieg in den ersten neun Mo 
naten H>40 auf nahezu 25.000 (im Vor­
jahr <KXX) t )  im W^erte von 425,1 (143,2) 
Mill. I^inar, wovon allein auf Deutsch-
iaml die Hälfte, d. s. 201.0 (44.8) Mill. 
Dinar und auf das Pfotckorat  136,4 
(51,.3) Mill. Dinar entfielen. Hiczu kamen 
n o c h  7 3 0 0  ( 4 2 0 0 )  t  S c h w e i n e f e t t  
im Werte von 147,3 (90,7) Mill. Dinar, 
wobei der Anteil Deutjschlands 78,0 
(16,5) Mill. Dinar und jener des Protek­
torats 20,7 (45,2) Mill. Dinar betrug. 

'Senmî rle TtolDöloetoinnung 
in exr mit 

A m s  t e  r  <1 i i  m, Jänner (UTA).  Die 
>:Telegraaf«,  dessen jährl iche Schätzun­
gen der Welt-Rohölgewinnung sich durch 
große Genauigkeit  auszeichneten (sie 
st immten bis  auf ein oder zwei Zehntel) ,  
veröffentl icht  eine diesmal mangels aus­
reichender Unterlagen weniger genaue Be 
rechnung.  Dieser  zufolge dürfte die Welt-
Rohölförderung 2165 Mill .  Faß (zu je 
f59 Liter)  betragen haben.  Das ist  ge­
gen die vorjährige Gewinnung von 2076.8 
Mill ,  Faß 4.3% mehr.  Die Förderung des 
abgelaufenen Jahres stel l t  eine neue 
Höchstzahl  dar .  Die Schätzung geht  zu­
rück auf Angaben der Zeitschrif t  »World 
Petroleum« für die ersten neun Monate 
des Jahres;  während dieses Zeitraumes 
betrug die Tagesgewinnung 5.95 Faß ge­
gen f5.59 Mill .  Faß im Jahre vorher.  Da 
die Produktionszunahme der Vereinigten 
Staaten in den ersten luun Monaten 
347.(XK) Faß täglich betrug und die der  
ganzen Welt  352.000 Faß,  so folgt  hier­
aus,  daß sich die Produktionsänderungen'  
außerhalb der Vereinigten Staaten unge­
fähr die Waage gehalten haben müssen.  
HIne starke F(trderzunahme zeigt  vor al-
leni  Kolumbien,  dann weisen auch Mexi­
ko,  Argentinien und Saudi-Araoien Zu«-
nähme auf.  Vom Hundert  gerechnet  is t  
Ungarns Fördcnmg am stärksten gest ie­
gen.  Linen ansehnlichen I-ürderrückgang 

zeigen eigentlich nur Venezuela ur .d Irak.  
Bei beiden wird man KriegMfoIgin all Ur­
sache annehmen müstt^n, wahrend der 
Krieg im übrigen nur wenig Einfluß auf 
die Rohölgewinnung der Welt  gehabt  lU 
haben scheint. Vollstlndigkeitshalber sei 
auch noch eine Schätzung der Welt-Erdöl 
gewinnung des »Oil ind Gas Journal« er* 
wähnt^ die auf ca. 2140 Mill. Faß lautet, 
also eiwa \ % "sveniger als die des »Tele-
graaf«. 

X 9 Mill« ksf Seidetikokofi«. M a i l a n d  
(UTA). Nach amtlichen Italienischen sta­
tistischen Feststellungen beträgt die Sei-
dcnkokoneriVte 1940 der SUdoststaaten 
rund 9 Mill. Kilogramm gegen 8.0 Mill. 
Kilogramm im Vorjahr Hiervon entfal­
len auf die Türkei 2.8 (2.4), auf Griechen 
land 2.7 (2.4), auf Bulgarien 2 2.3) MiÜ. 
Kilogramm, auf Rumänien 230.0(X) 
(220.000), auf Jugoslawien 746.000 
(702.000) und auf Ungarn 400.000 
(500.000) Kilogramm. Wahrend die Tür­
kei, Griechenland, Rumänien und Jugo­
slawien höhere Kokonernten verzeichne­
ten, beträgt der Rückgang in Bulgarien 
14.7^, in Ungarn 7.2%. Bulgarien hatte 
die Aussaat Um 4.9% und Ungarn um 
10.6% erhöht. In beiden Ländern hat sich 
vor allem der strenge Winter ungünstig 
ausgewirkt,* da viele Maulbeerbäume dem 
winterlichen Frost erlagen. 

X Föftierung des Reltantwues in Jugo. 
slawitn. Der Ministerrat h.it eine Verord­

nung unterschrieben, wo' iaci i  der Reisan­
bau in Jugoslawien gefördert werden soll 
und zwar wird künfMg eino auf Reis 
schon jetzt in Höhe von 1 Dinar je kg 
erhobene Abgabe kUnttif? nicht mehr den 
einzelnen Banschaftsn, son.icrn dem 
Landwirtschaftsministerium zugeleitet 
werden, das einen ?onds damit anlegt, 
aus dem der Reisanbau gefördert werden 
soll. Bisher wurden in Jugoslawien jähr­
lich durchschnittlich 700 Waggons aus ev 
gener Ernte erzeugt, während der Ver­
brauch Uber 2000 Waggons beträgt. Man 
hofft in einigen Jahren bereits diesen 
Verbrauch decken zu können, fiinc Ab­
ordnung südserbischer Reisbau^rn weilte 
in diesen Tagen beim Ministerpräsidenten 
Cvetkovitf, der ihnen auch alle Unterstüt­
zung zusagte. 

X Efnennung eines ständigen italteni. 
sehen Wlrtschaftsdelegierten In Beograd. 
Wie der »Jugoslawische Kurier« aus gut-
unterrlchteter Quelle erfährt, hat die ita­
lienische Regierung beschlossen, in den 
Balkanstaaten besondere Wirtschaftsdele 
gierte za ernennen. Diese Delegierten 
werden den Rang bevollmächtigter Mi­
nister haben. Ihre Aufgabe wird darin 
bsetehen, an der Vertiefung der Wirt­
schaftsbeziehungen zwischen Italien und 
den betreffenden Balkanländern zu arbei 
ten. Im Zusammenhang hiermit erfährt 
man, daß Baron Schmidt zum ständi­
gen italienischen Wirtschaftsdelegierten 
in Beograd ernannt werden wird. Baron 
Schmidt ist ii? Jugoslawien kein Unbe­
kannter, er leitete bisher die Exportabtei­
lung des »Fiat«-Konzerns u. stand gleich 
zeitig an der Spitze der Exportgemein­
schaft der italienischen Kriegsindustrie. 

IMr ilrgrô nicDte 6(Dinerg 
geftor̂ rn 

bITERARlSCHES VERMÄCHTNIS IN WÜRMOEN HÄNDEN 

In Möckmühl in Württemberg starb 
dieser Tage im Alter von 79 Jahren FrMu 
Amalie Kießling-Krieger, eine Urgroßnich 
te des Dichters Friedrich Schiller. Nur die 
literaturtieflissensteii Zeitgenossen dürf­
ten wissen, daß der Feuergeist von Wei­
mar und Freund Goethes sein Geschlecht, 
wenn auch nicht in männlicher Linie, bis 
zur Gegenwart fortgepflanzt hat. Frau 
Amalie Kießling-Krieger war die Urenke­
lin von Schillers jüngerer Schwester Lui­
se, dk als Gattin des Stadtpfarrers 
Frankh in Möckmühl geleibt hatte und 
dort auch begraben liegt. Luises Tochter 
Christiane wurde die Frau eines Möck-
mühlers namens Kühner, dessen 'Pochter 
Amalie wiederum Karl Wilhelm Krieger 
in Möckmühl heiratete. Aus dieser Ehe 
ging die nun verstorbene Urgroßnichtc 
Schillers hervor, die mit dem schon vor 
Jahren dahingegangenen Kaufmann Arno 
Kießling vermählt war. 

Ein leibhaftiger Urenkel des großen 
Dichters lebt noch in dem FreUierrii Alex­
ander von Gleichen-Rußwurm, der erst 
vor wenigen Monaten auf seinem Besitz­
tum in Wasserburg am Bodensee sein 75. 
Lebensjahr vollenden konnte. Dieser be­
kannte Schriftsteller^ ist ein Enkel der 
jüngsten Tochter Scliillers, Emilie, die am 
25. Juli 1804, kaum zehn Monate vor dem 
Tode ihres Vaters, in Weimar das Licht 
der Welt erblickte. Sie heiratete im Alter 
von 24 Jahren den nachmaligen bayeri­
schen Kammeriierrn Adalbert von Glei­
chen-Rußwurm, mit dem sie lange in 
glücklichster Ehe auf Schloß Greifenstein 
in Franken lebte. Der Sohn dieses Paa­
res, Heinrich Ludwig von Gleichen-Ruß­
wurm, ein begabter Landschaftsmaler, 
war der Vater des jetzt noch hochbetagt 
lebenden Urenkels Friedrich Schiller. 

Bei beiden Nachkommen des großen 
Dichters lag dessen literisches Vermäccht 
nis in würdigen Händen. Freiherr Alexan­
der vfui Gleichen-Rußwurm hat sein 
Heim, die Villa Menschikoff in Baden-
Baden, mit vielen Andenken an den be­
rühmten Vorfahren an^füllt. Frau Kieß­
ling-Krieger besaß plelchfaHs wertvolle 

Schätze aus Schillers Nachlaß, insbeson­
dere Briefe und Bilder. Ein großer Teil 
davon bildete den Grundstock des Mar­
bacher Dichtermuseums. Was ilir an per­
sönlichen UPirmeriingeii noch verbliebe 

war, hatte sie in Ihrer Wohnung in einem 
eigenen Schillerzimmer untergebracht. 
Diese kostbaren Schaustücke werden nun 
gleichfalls dem Museum in Marbach ein­
verleibt, das eine Straße nach der Verstor 
benen benannt hat. Damit wird die ein­
zigartige Sammlung von Büsten, Hand­
schriften und sonstigen Reliquien am Ge­
burtsort des Dichters, der übrigens auch 
eine »Schillerhöhe« mit einem im Jahre 
1876 errichteten Denkmal besitzt, um ei­
ne Anzahl unschätzbarer Kulturdokumen­
te bereichert. 

S>ie 9rau al4 £aftiier 
Auf den Hebrigen-Inseln, nördlich von 

Australien, befindet sich das weibliche 
Geschlecht in einer nichts weniger als be­
neidenswerten Lage, Alle schweren .^^be^ 
ten in Feld und Haus, das Tragen der 
schweren Torf- und Kohlenlasten, fast 
der einzige Erwebszweip der iortitren är­
meren BevÖlkerungsschicnten — alles ob­
liegt den Frauen. Der Minn geht, steht 
oder liegt, seine Pfeife rauchend, dane­
b e n .  K o m m e n  b e i d e .  M a n n  u n d  F r a u ,  a u f  
ihrem Wege an einen Fluß, dann trägt 
die Frau zuerst ihre Last und dann ihren 
Mann durch das Was.ie;. Wenn deshalb 
auf den Hebriden ein Freier auf die Braut 
s c h a u  g e h t ,  s o  s i e h t  e r  z u e r s t  d a r a u f ,  d a ß  
seifie Zukünftige starke Musk'Jln u trag­
fähige Schultern hat. Alles andere ist xNe-
b e n s a c h e .  D i e s e  A n s c n a u u n g  w i r d  ü b r i ­
gens gut durch eine kleine Episode illu­
striert, die man sich In der dortigen Ge­
gend von einem alten Hage.stolz erzählt, 
der auf seine alten Tage .^ich doch noch 
entschloß, zu heiraten. Als ihn ein Freund 
erstaunt nach dem Grund seiner plötzli­
chen Sinnesänderung fragte, soll der Ehe 
kandidat vorwurfsvoll geantworte ha­
b e n :  » A b e r  i c h  k a n n  d o c h  g a r  n i c h t  a n ­
ders. Du weißt doch, daß mir vorige Wo­
che mein Tragtier eingegangen ist.« 

Oenflgsam 

»ttire Wohnung ist im zweiten Stock­
werk und das Bad befindet sich im Par­
terre? Ist das n-icht ein bißchen unbe­
quem?« 

»Freilich^ aber wir betrachten das im-
i»er als ekfe l«teiciQ Badereise.« 
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Spoct inmi Sonntiiv 
no-Atalanta 3:1, Triestina.Towno 1:0, 
Roma-Bologna 1:1. 

Alpine 6filäufer üoran 
ZWEJ SLALOMLAUFE OBERHALB JESENICE — FRAUEN UND MÄNNER AM 

START 

Da die Skifesttage von Celje dem Tau­
wetter zum Opfer gefallen sind, wollten 
die alpinen Meister von Jesenice gestern 
n i c h t  m ü ß i g  b l e i b e n .  D e r  S K .  S k a l a  
brachte auf der Rozica einen Slalomlauf 
zur Durchführung, der über eine Strecke 
von 400 Meter bei einem Höhenunter­
schied von 170 Meter führte. In der Se-
niorenklasse siegte K o b 1 e r (Skala) in 
1:33.6, Cyrill PraCek legte die Strecke 
außer Konkurrenz in 1:25.1 zurück. Bei 
den Junioren siegte Bukovtö in 1:56.6 
und bei den Frauen Erika Heim in 2:10. 

Der SK. G o r e n j e c in Jesenice ver­
sammelte seine Läulerschar am Crni vrh 
zu einem zweiten SlaJomlauf. Die 450 Me 
ter lange Strecke wies einen Höhenunter­
schied von 120 Meter auf, Sieger wurde 

der heuer ausgezeichnete 2van. Ihm 
folgten Bertoncelj und Znidar. Letzterer 
fuhr die Bestzeit des Tages heraus, doch 
stürzte er im zweiten Durchgang. Bei den 
Frauen feierte Aloisia Praßek einen 
Uberraschenden Sieg über die sonst un-
v e r w ü s l i c h e  P a u l a  S t o l c e r .  

2)(r Dunnerelgeti fe  ̂ ein 
BEOINN DER KROATISCHEN LIOAME! STERSCHAFT — »CONCORDIA« BE. 

HÄUFTET NACH WIE VOR DIE SPITZE 

Obgleich wir kalendarisch mitten in 
der Wintersportsaison stehen, füllten das 
Sportprogramm des gestrigen Sonntags 
nahezu allein die Fußballer aus. In der 
kroatischen Liga wurden gestern die 
ersten Spiele der Frühjahrssaison aufge­
nommen, die fünf recht anregende Kämp­
fe brachten. In Zagreb gingen gleich zwei 
Begegnungen vor sich. Zunächst feierte 
der Herbstmeister »C o n c o r d i a« mit 
5:0 (2:0) einen haushohen Sieg über den 
S A S K aus Sarajevo, worauf die E1-
senbahner und »SIavija« aus Va. 
razdin aufeinandertrafen, sich aber schließ 
lieh mit einem friedlichen 0:0-Unentschic-
d e n  z u f r i e d e n  g a b e n .  » G r a d j a n s k i «  
gastierte gestern in Split und schlug dort 
den SK Split mit 4:0 (1:0). Diesen 
Kampf leitete der ehemalige Mariborer 
Schiedsrichter Jordan. Der Soliter »H a j. 
duk« trat in Osijek gegen die dortige 
»Slavija« an und feierte mit 4:1 (3:1) 
einen klaren Sieg. Das fünfte Spiel ab 
solvierten der Zagreber HASK und di? 
.>iB a 5 k a« in Subotica. Die Zagreber gc. 
wannen die Partie mit 1:0 (1:0). 

In der Tabelle liegt die Zagreber »Co n 
c 0 r d i a« noch immer an der Spize. Die 
Reihung gestaltet sich nach der ersten 
Frühjahrsrunde wie folgt: 
Concordia 10 8 2 0 36: 8 18 

Gradjanski 10 7 3 0 40: 6 17 
Hajduk 10 7 2 1 32: 9 16 
HASK 10 5 3 2 19il3 13 
Split 10 4 1 5 13:30 9 
Slavija (O) 10 2 3 5 13:31 7 
Slavija (V) 10 2 2 6 9:19 6 
2eljeznidar 10 1 4 5 11:75 6 
Baöka 10 1 2 7 11:26 4 
SASK 10 1 2 6 5:21 4 

Die Kämpfe werden am nächsten Sonn 
tag fortgesetzt. Die Gegner sind: »Sla-
vijaÄ-Varazdin—»Gradjanski«, »Concor-

dia«—»HASK«, »SA5K«—»Slavija« (Osi­
jek), »Zeljezniöar«—»Split« und >yHaj-
duk«—»Baöka«. 

Dr. BaiMvens loM das slowenische Re-
^elbuch 

Das Schiedsrichterkollegmm des Slo-
wienischen Fußballverbandes hat, wie 

bereits berichtet, ein neues Fußballregel­
buch herausgebracht. Der bekannte 
deutsche Skiexperte und Vorstandsmit­
glied des FIFA Dr. B a u w e n s hat an 
die Herausgeber ein Schreiben gerichtet, 
in dem er das neue Regelbuch überaus 
lobt und den Verfassern seine besondere 
Anerkennung ausspricht. 

9reull̂ fd^an41»iele &er 
dallrr 

Die Beograder »J u g o s l a v i j a« 
schlug gestern in Zemun den dortii^en SK 
Vitez mit 8:1 (3:1). 

In Smederevo gastierte gestern der 
B A SK, der sich im Kampfe gegen »S a r-
ti 'd« mit einem 0:0 abfinden mußte. 

In Kragujevac fand gestern ein Freund­
schaftsspiel zwischen dem Beograder 
»J c d i n s t v 0« und dem dortigen a 'd-
nicki« statt, das den Beogradern einen 
4:3 (2:1).Sieg brachte. 

Straurr nrt9<nnt Ai» 6eutf(6e 
6T*inrffterf̂ aft 

In Spindelmtihle wurde zum Wochen-
end die zweite deutsche Kriegsmeister, 
Schaft im Skilauf ausgetragen. In der nor­
dischen Kombination trug Weltmeister 
Gustl B e r a u e r erwartungsgemäß den 
Sieg davon. Zweiter wurde J. G s t r e i n 
und Dritter Alois S i m o n. In 'der Staffel, 
meisterschaft über 4X10 Kilometer blieb 
die Ostmark-Staffel mit Azzotini, Baur, 
Macher und Demetz in 2:14.56 vor Bayern 
I. siegreich. 

Schweilen-r-DeutschlanÜ 8:0 
In Hamburg siegte die Eishockoyaus. 

wähl von Südschweden über die deutsche 
Mannschaft mit 8:0 (1:0, 3:0, 4:0). 

Schweizer Skispringer gestorben 
In Grindelwald ist der seinerzeit wie­

derholt hervorgetretene Schweizer Ski­
springer Fritz Kaufmann gestorben. In 
20 Jahren seiner aktiven Betätigung ge­
wann er gegen 200 erste Preise. 

Italienische Fußballmeisterschaft 

In der italienischen Fußballmeister, 
schaft wurde gestern die erste Runde der 
Rückspiele ausgetragen. Die Ergebnisse 
waren: Juventus-Lazio 3:2, Florentiiia-
Genova 1:0, Napoli-Milano 3:?. Novara. 
Bari 4:0, Ambrosiana-Venezia 4:2, Llvor, 

Muradori führt die kroatische Schützen­
liste an! 

Unmittelbar nach Beginn der Frühjahrs, 
spiele wird bereits die Schützenliste der 
Kroatischen Fußbailiga bekanntgegeben. 
Erster ist Muradori (Concordia) mit 
18, Zweiter LeSnik (Gradjanski) mit 17 
und Dritter CimermanSic (Gradjanski) 
mit 0 Treffern. 

: Japanische Leichtathletik. Infolge der 
Abhaltung ausgedehnter Wettkämpfe im 
Rahmen der 2600, Jahrfeier des japani­
schen Kaiserhauses sind die Leichtathle­
tikmeisterschaften von Nippom zu einem 
späteren Zeitpunkt wie üblich ausgetra­
gen worden. Die Meisterliste lautet wie 
folgt: 100 m: Yoshioka 10.8 Sek. — 200 
m: Yuasa 22.4 Sek. — 400 m: Fuanada 
50 Sek. — 800 m: Ishida 1:55.8. — 1500 
m: Seguchi 4:01.4. — 5000 m: Yamashita 
15:11.2. — 10.000 m: Yamashita 31:36.2. 
— Marathonlauf: Takenak 2:33.42, — 
110 m Hürden: Kawamura 15 Sek. — 400 
m Hürd€n: Kawamura 55.7 Sek. — 3000 
m Hindernis: Osawa 9:25.2 (Rekord). — 
4mal 100 m: Keio 43.3 Sek. — 4mal 400 
m: Waseda 3:24, — 10.000 m Gehen: 
Naraoku 49:00 (Rekord). — 50 km Ge­
hen: Naraoka 5:10.22. —• Hochsprung; 
Hara 1.95 m. — Weitsprung: Yuasa 7.23 
m. — Dreisprung: Harada 14.86 m. — 
Stabhochsprung: Nakamura 4.15 m. — 
Kugelstoßen: Mizukara 13.20 m. — Dis­
kus: Niyagi 42.75 m. — Sperrwerfen* Su-
gita 60.20 m. — Hammer: Kawamoto 
48.98 m. — Zehnkampf: Sato 5889 Pkt. 

: Alice Marble debütiert als Profi. Die 
berühmte amerikanische Tennismeisterin 
Alice Marble debütierte vor kurzem in 
Newyork im Madison Square Garden als 
Berufsspielerin. Sie schlug die Englände­
rin Mary Hardwick von 12.000 ZuscTiau-
ern 8:6, 8:6. Die übrigen Ergebnisse wa­
ren: Donald Budge — W. Tilden 5:3, 6:4 
Marble, Tilden — Hardwick, Budge 6:4, 
5:7 6:3. 

Slriie nit polcm int 
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N  

lirfaeber-Rechtssdiutz durch Verlas 

Sie sehen, es ist doch eine gewagte 
Sache, sich gänzlich auf den Preßstoff 
Karajans festzulegen. Im stillen habe ich 
schon gestern meine Bedenken gehabt, 
wie man das Kapital beschaffen könne — 
gesagt habe ich natürlich nichts, sondern 
einen lauten und selbstverständlichen Op­
timismus zur Schau getragen. Karajan ist 
ja in diesen Dingen ahnungslos wie ein 
Lamm.« 

»Ich glaube nicht, daß Fräulein West­
ner ihren Entschluß irgendwie ändert, 
Herr Justizrat«, entgegnet Günther lä­
chelnd, »ich halte es sogar für ausge­
schlossen.« 

» N a n u . . .  U n d  w a r u m ? «  

»Weil sie Karajan liebt^ Es geht ihr bei 
der ganzen Sache gar nicht um das Ge­
schäft, sondern um den Mann. Das müs­
sen Sie in Rechnung setzen.« 

Der Justizrat schweigt, blickt eine Wei­
le vor sich hin. Dann schüttelt er den 
Kopf. 

»Herrschaften, das es das noch gibt.. 
ein Mädchen, das so alles für den Mann 
hergibt, oder nein, daß es so was schon 
wieder gibt... Eine tolle Sache!« 

Und dann reckt er sich. 

»Aber eine Sache, die mich stolz maciit. 
Dieser Karajan hat mehr Glücck, als er 
es mit seinem verrückten Schädel ver­
dient. Kommen Sie, meine Herren, Sie 
s i n d  m e i n e  G ä s t e .  U n d  i n z w i s c h e n  r u f t  
meine Sekretärin diese junge Dame her­
bei. Soviel ich weiß, gibt es ja jetzt Flug­
zeuge^ Soll sie sich mal eines leisten. Auf 
dieses Mädchen freue ich mich von gan­
zem Herzen. Und wenn sie mordshäßlicli 
w ä r e . . . «  

Oskar Moister. Werdau i. Sa. 30 
»Sic irren sich, Herr Justizrat«, lächelt 

Schorsch, und ein klein wenig Wehmut 
liegt in seiner Stimme. »Fräulein Karola 
ist sogar sehr hübsch.« 

»So. Um so besser.« Der justizrat wirft 
einen schnellen Seitenblick auf den Spre­
cher. Dann unterrichtet er noch die Se­
kretärin. »Scheckchen, Sie sind ein ver­
nünftiger Mensch. Telephonieren Sie nach 
Dresden, Plattleite sechs. Lassen Sie sich 
ein Fräulein Westner gebe. Sagen Sie, 
hier bei mir wären zwei Herren aus Mag 
deburg, sie müsse sofort kommen. Dann 
rufen Sie die Lufthansa in Dresden an 
und belegen einen Platz für die Dame. 
Bitte, ihr das mitzuteilen.« 

»Müßte ich nicht erst die Lufthansa u. 
dann —« 

»Sie sind ein Engel und dazu ein Wun 
der an Intelligenz, Scheckchen; natürlich 
müssen Sic zuerst die Lufthansa und 
dann... also machen Sie's gut! Wenn's 
nicht klappt, können Sie morgen in Ur­
laub gehen. Wann kann das Flugzeug üb 
rigens hier sein?« 

»Gegen sechs Uhr, Herr Justizrat. Es 
startet kurz vor vier Uhr rn Dresden. Wir 
haben es ja auch öfter benutzt . . .frü­
her,« 

»Stimmt, Sie kleiner Fahrplan. Ist sie 
nicht unbezahlbar, mein Scheckchen? — 
Und nun kommen Sie, meine Herren, wir 
wollen zunächst einmal Mittag essen!« 

Als man gegen drei Uhr meint, nun 
sei wohl die Zeit da, daß Karola in Dres 
den hinausfährt nach dem Flugplatz, da 
hupt es unten durchdringend, und Gün­
ther, der schon etwas ahnt, erkennt vom 
Fenster aus, daß es ein Mädchen in ei­
nem Sportwagen ist. 

»Fräulein Karola ist bereits hier!« 
stellt er zufrieden fest, und ehe sich die 
Ueberraschung bei den andern gelegt hat 
ist das Mädel auch schon da.« 

»Ich habe Ihnen das Flugzeug erspart, 
-Herr Justizrat«, lacht sie, »warum sollte 
ich so lange warten, wenn mein Sport­
wagen mich in gut zwei Stunden hin­
bringt?« 

»Man unterschätz die Jugend immer ein 
klein wenig«, meint er und zuckt die Ach 
sein. »Bitte, denken Sie nicht, daß ich 
Ihnen gar Vorschriften machen wollte. 
Das Flugzeug war nämlich mein Einfall. 
Aber ich hätte mir denken können, daß 
Sie einen Wagen haben, mit dem Sie 
schneller hier sind. Darf ich Ihnen in mei 
ner bescheidenen Junggesellenwohnung 
eine Erfrischung anbieten?« 

»Mehr, Herr Justizrat, vielleicht läßt 
sich auch ein Stück Kuchen oder zwei 
dazu auftreiben?« 

»Ich habe Sie wieder unterschätzt, 
Fräulein Westner.« 

Karola ißt mit gutem Appetit, was ihr 
Wangenheims Wirtschafterin aufträgt. 
Der Justizrat sieht ihr mit einem stillen 
Lachen zu. Welche Gesundheit steckt in 
diesem Menschenkind! Welch sauberes, 
klares Gesicht! Ohne Falsch und ohne die 
kleinen Hilfsmittel, die manche Frauen 
glauben nicht entbehren zu können. Kein 
Puder, keine Schminke, nichts ... nur die 
lachende gesunde Jugend. 0 ja, er kann 
Schorsch Hausmann schon verstehen, daß 
er leise aufseufzt, wenn er gestehen muß, 
daß Karola ein schönes Mädchen sei. 

»Haben Sic verbrecherische Anlagen in 
meinem Gesicht entdeckt?« neckt Karola 
den Justizrat, so daß er ein wenig zu­
sammenfährt und sich entschuldigt. Aber 
Karola ist nicht im geringsten verstimmt. 

»Sie brauchen sich gar nicht zu ent­
schuldigen, Herr Justizrat«, entgegnet 
sie, »ich habe Sie nämlich auch besehen; 
denn wir haben doch scheinbar einige 
Sachen gemeinsam zu erledigen, die we­
niger Geschäftsgeist als vielmehr ganze. 

anständige Menschen verlangen. Da 
schaut man sich den Partner ein wenig 
an. Stimmt's?« 

»Aber Sie können doch gar nicht wis­
sen . . .« 

»Doch!« lacht Karola. »Ich weiß. Man 
konnte in Ihrem Gesicht lesen wie in 
einem offenen Buch.« 

»Da haben Sie's, meine Herren!« Wan­
genheini wendet sich achselzuckend zu 
den beiden Freunden. »Ein junges Mäd­
chen kommt herein, es vergehen kcüic 
zwanzig Minuten, da hat sie den alten 
Justizrat entlarvt und behauptet, man 
könne in seinem Gesicht lesen wie in 
einem offenen Buch. Wenn das meine 
Prozeßgegner wüßten, ach, die würden 
vor Wonne ein Bankett geben, daß der 
Wangenheini nun endlich zum alten Eisen 
gehört.« 

»Habe ich Sic gekränkt?« 
Karola ist ganz erschrocken. Denn die­

sen vornehmen alten Herrn hat sie bereits 
liebgewonnen.« 

Der Justizrat lacht. Er schnippt die 
Brille auf die Stirn und zwinkert ver­
gnügt zu Karola hin. Die weiß nicht, was 
das bedeuten soll. 

»'Reingefallen, Fräulein Karola, 'rein­
gefallen!« 

»Wieso?« 

»Ich wollte nur mal sehen, ob Sie draut 
'reinfallen und den ollen Wangenheim so 
ein wenig trösten.« 

»Das ist doch .. .« 

»Immer noch der alte Fuchs, bei dejn 
die andern nie wissen, woran sie sind. 
Und Sie, Fräulein Westner, sollten sich 
selbst davon überzeugen, daß man dem 
alten Wangenheim wohl mal m einem un 
bewachten Augenblick ins Herz sehen 
kann; — aber wenn er nicht will, dann 
können Sie machen was Sie woUen. Sie 
werden nicht schlau aus ihm.« 

(iFortsetzung folgt.) 
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ZUM 185. GEBURTSTAG VON WOLFGANO AMADEUS MOZART. 

Von H c 1 f  r i c  d Patz (Cclje) .  
Salzburj^,  die rcnalÄsanceklare Stadt 

machtvoller Erzibischöfc, hat viele bunte, 
:i!te Gassen, die in lieblichem Barock 
[Hli\vcij<en und voller Musik sind. Die 
schfVstc Gasse aber ist die lange, enge 
(Ictrcidegassc, Sic hat außer kunstvollen 
Möfcn und vcrlräunitcn Winkeln ein wun-
der.saiiios Haus: Das aitchrvviirdigc Haus 
Nr. 9, in dem der »Licht- und üebcsgc-
nius iler deutschen Muisik«, Wolfgang 
Amadeus Mozart, ajn 27. Jänner 1756 
das Licht der Welt erbllokte. 

Mozart!  Mit  welcher Klarheit, sitinlidien 
Wünne und Scliünheit hat vor nun genau 
5 Jahren in Maribor und Oelje das Pra­
ger Quartett Mozarts C-dur-Quaftett ge-
Fpielt! Das war damals eine der seltenen 
vorbildlichen Auslegungen des »Göttli­
chen«! Diese Au,'5geglichenheit und Klar­
heit des Klanpfbildes, diese Geistigkeit U. 
Innerlichkeit — es war wundervoll gewe­

sen! Sagt doch schon Goethe in einem 
meiner Gespräche mit Eckermann: »Die 
Wunder der Mozart-Musik bleiben herr­
lich wie am ersten Tag.« 

Es gibt ein Buch, des'^n Aufgabe die 
Mcißelung der geistig-en Persönlichkeit 
M o z a r t s  i s t ,  w i e  s i e  a u s  d e n  g e i s t e s -  u n d  
stilgcschichtlichen Bedingtheiten ' als 
schönsle Verklärung def Rakokokiul-tuf 
aufwächst, zugleich aiber eine Llmwextung 
der seelischen umi geistigen Grundlagen 
der zeitgcnösischen Musi-k und schließ­
lich ein neues musikalisches Weltgefühl 
vortjercitet: Die Moeaift-Biogfflp'hie von 
Roibert Haas. Die Verwurzelung lies 
Salzburger Meisters in Klangzügen der 
deutschen Alpenlandschaft ist dat>ci zum 
erstenmal klargestellt. Dlt Einflüsse des 
CN&tmärkischen Barockgeistes und des 
deutschen Sturms und Drangs werden ne­
ben denen der italiemschen Musikkultur 
in die Waage geworfen. Mozarts Schaf­

fenstypus, seine Stellung zwischen der 
itali^eiilschen und der deutschen Mu^ik, der 
Auftb«! der eigenen PersönHchkeit unter 
dem Eindruck deutscher Oeistesstärke, Ins 
besondere solcher aus dem Freundschafts­
bund mit Josef Haydn und aus dem Stu-
diuim der deutschen Barockklassiker, die 
Begründunig dt;r Wiener klassischen Gel-
stesihaltung \n Karn-mermusik, Symphonie, 
Oper und Konzert sind eingehend geistes-
und formgeschloh'tlich behandelt. — Die 
knapp,^aber klar und übersichtlich gefaß­
te Arbeit soll hiermit warm empfohlen 
seitn. 

b. Führer zur, Kiiiüt, Von Heinrich 
Lutzeler. Mit 306 Bildern und 3 farbigen 
Tafeln. In Oanzlelnen Mk. 7»—. Der be­
wußten Erziehung des ganzen Volkes, 
zum KunstverstSndnis und Kunstgenuß 
will Heinrich Lützelers Buch ein Wegbe­
reiter sein. Klar und leicMverstÄndllch ge 
schrieben, übersichtlich gegliedert und 
mit einer Menge gut gewählter und in­
struktiv angeordneter Abbildungen verse­
hen, l«itet e« wirklich zum Erkennen, Er­
fassen und Würdigen der bildenden Kün­
ste hin. Der Text in vorzüglich und von 
weiser Bedachtheit. Er geht von den hand 
werklichen Fragen aus, erläutert dabei 
gründlich die Technik, die Fachausdrük-

ke und versucht dann nacheinander die 
Architektur, die darstellenden Künste, 
Plastik und Bildkunst in ihren grundsätz 
liehen Werten zu behandeln und an vie­
len Beispielen darzulegen. Das Buch 
führt zum wirklichen Erkennen, Erfassen 
und Würdigen der bildenden Künste. 

b. VOm Sinn der Btufomitn, Von Hein 
rieh Lützeler. Mit 393 Bildern im Text u. 
3 farbigen Tafeln. Ganzleinen Mk, 8.80. 
D e m  V e r f a s s e r  g e h t  e s ^  n i c h t  d a r u m , '  n u r  
sehen zu lehren und die Stile zum Be­
wußtsein 2U bringen, sondern darum, zu 
einer Erfassung der sinnlichen und sinn­
b i l d l i c h e n  G e s t a l t  d e s  K u n s t w e r k s  z u  f ü h  
ren. Das Entscheidende dieses Buches ist 
die beseelte ̂ Aulfassung des* Themas. Der 
Verfasser zeigt, daß der jeweilige Stil 
nichts Starres ist, sondern ein ständiges 
Werden und Fortentwickeln, kein Pro-
fi^ramm, das Einzelformen l^estimmt^ son­
dern ein inneres Gesetit, dem jeder' Bau­
meister dient und dabei trotzdem seine 
Eigenart bewahrt. Lützeler lehnt es aus­
drücklich ab, einen »Pormenkatalog«, ei­
ne rein äußerliche Aufzählung von Stil­
merkmalen zu geben, sondern fragt nach 
dem inneren Gesetz, dessen sichtbarer 
Ausdruck das bauliche Kunstwerk ist. 
Er fragt nach den geistig-seelischen 
Seinsgründen, die sichtbar in Erschei­
nung treten, jedoch mit der Unterschied-
stets volksmäBlg verschieden getönt. 

u is «Hliitiiii i „iiiliin linnir 

SUHtiH 
PERFEKTE 

Nälieriii mit Kiiten Referen­
den iiir licrrciiwäsclie (Kon-
jcktion- ^scsiiclit. Anträge un* 
tcr an die Vcrw. 

4(i9-8 

in 
Schöll iiiöWiertes 

ZIMMER 
mit liadezinimcrhenüt/uiiK 

an einen besseren Herrn zu 
vermieten. Adr. Vcrw. 468-5 

Bit tnHUft ^esuäd 
2—Szitiimriße 

WOHNUNG 
mit Badi Neubau, dringend 
gesucht. Auträuo unter »Neu 
bau« au die Verw. 409-6 

M i r r e i L U M e  

Allen Freunden und Bekannten gebe ich hiemit Nachricht, daß ich 

das 2u€kmtba€k»9mwmtbm cTm t Eman fllclr 
weiter iühren werde. 

Ich empfehle mich daher allen jjeschätzten Kunden mit der höflichen 
Bitte, in Hinkunft auch mir volle Zuneigung zu bewahren. 

Wwm Nmtlldm UUh 
«. MAM0OII. Mci/glra 2 

'Gief betrübt geben wir die traurige Nachricht, daß uns Herr 

VIKTOR GÖLL 
INDUSTMELLBR 

am Sonntag, den 26. Jänner nach langem, schweren Leiden, versehen 
mit den hl. Sterbesakramenten, im 12. Lehensjahre für immer verlassen hat. 

Zur letzten Ruhe geleiten wir ihn' am Dienstag, den 28. Jänner 
um ein halb 3 Uhr vom Irauerhause auf den Friedhof in St. Janz bei 
Dravograd. 

3)ie hl. Seelenmesse wird am Mittwoch, den 29. Jänner um 8 Uhr 
in Dravograd gelesen werden. 

Olm trauernd HInierbllmbmnen 

Auf Wunsch des Verstorbenen wird ersucht ̂  an Stelie von Kränzen für wohltätige Zwecke 
zu spenden. 
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